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WOLFSCHLUGEN.  Thomas Himmer und der
Wolfschlüger Dennis Schäfer sind schon seit
Kindheitstagen beste Freunde. Inzwischen
sind beide 35 Jahre alt und haben nun ge-
meinsam in Wolfschlugen das Startup-Un-
ternehmen Lvst & Feast gegründet, das sich
der Kreierung neuartiger und hochwertiger
alkoholfreier Aperitifs widmet. „Die Mission
des Unternehmens ist es, den Menschen zu
vermitteln, dass der Genuss von alkoholfrei-
en Getränken mindestens so viel Spaß ma-
chen kann wie der Konsum von Alkohol“,
sagt Thomas Himmer.

Auf die Idee gekommen sind Himmer und
Schäfer bereits vor mehr als zwei Jahren.
„Wir waren in Stuttgart unterwegs und ha-
ben festgestellt, dass immer mehr Freunde
den Alkoholkonsum reduzieren oder ganz
darauf verzichten“, erzählt Thomas Himmer.
Es sei aber schwierig, vergleichbare Alterna-
tiven zu finden. „Die Aufmachung oder der
Geschmack der gängigen alkoholfreien Ge-
tränke ist nicht überzeugend. Wir sind durch
die Gastronomie gezogen und haben ge-
schaut, was vor Ort angeboten wird. Es gibt
Cola, Limonaden und Eistee, aber im geho-
benen Bereich ist nichts vorhanden.“ Die
beiden probierten alkoholfreien Sekt und al-
koholfreien Gin. „Wir waren aber nicht über-
zeugt. Der Geschmack ist schal. Die Herstel-
ler versuchen immer, etwas nachzumachen.
Das klappt aber nicht, weil Alkohol ein eige-
ner Geschmacksträger ist, den man nicht
nachbilden kann“, so Himmer.

Die beiden 35-Jährigen beschlossen,
selbst in der Wohnung von Dennis Schäfer in
Wolfschlugen zu experimentieren. Sie fingen
an mit Destillationen. „Wir ha-
ben fast alles destilliert, aber da-
bei entzieht man Entscheiden-
des.“ In der Folge begannen
Himmer und Schäfer Experi-
mente mit Kaltauszügen. Mit
unterschiedlichen Zusammen-
setzungen aus verschiedenen
Kräutern, Blüten und Früchten
testeten sie, was zusammen
harmoniert und in der Kombi-
nation einen leckeren Ge-
schmack ergibt. Nach einem
Jahr waren drei verschiedene
Geschmacksrichtungen gefunden mit der je-
weils geschmacksgebenden Hauptzutat Buc-
coblätter, Rosenblüten und Wacholderbee-

ren. Die drei Geschmacksrichtungen werden
unter den Namen Rose, Bucco und Juniper
angeboten. Die anderen Bestandteile des

edlen, prickelnden, leckeren
und erfrischenden Getränks
wollen die Entwickler nicht ver-
raten. „Wir wollen ein gewisses
Geschäftsgeheimnis bewah-
ren“, erklärt Himmer. Er verrät
nur: „Es steckt kein Gärungs-
prozess dahinter. Das Getränk
ist zwangskarbonisiert und hat
0,0 Prozent Alkohol. Es gibt
kein Fremdaroma, keine Farb-
stoffe.“ Eingesetzt werden Koh-
lensäure, Zucker und Zitronen-
säure.

In der ersten Charge haben die beiden je-
weils knapp über 2000 Flaschen pro Sorte
produziert. Sehr wichtig war ihnen dabei die

Aufmachung. „Das Flaschendesign muss et-
was Besonderes sein“, sagt Thomas Himmer.
Abgefüllt werden die Flaschen in einem
Weingut in der Nähe von Freiburg.

Als nächsten Schritt möchten die Jungun-
ternehmer ihre Produkte bekannt machen.
„Wir haben begonnen, mit Gastronomen vor
Ort zu sprechen“, erzählt Himmer, der sich
auch gut Mischungen von seinen Produkten
mit alkoholfreiem Sekt oder Gin vorstellen
kann. „Unsere Getränke wären für einen Bar-
keeper eine Zugabe, mit der er experimen-
tieren kann.“ Zudem könnten die Getränke
in gehobenen Restaurants ins Menü einge-
baut werden.

Aktuell müssen Kunden die 0,75-Liter-
Flaschen, die 14,90 Euro pro Stück kosten,
noch über die Homepage des Unterneh-
mens bestellen. Ziel ist es aber mittelfris-
tig, auch einen Platz in den Getränkerega-

len im Handel zu ergattern. Dazu wollen
die Jungunternehmer bald Gespräche mit
mehreren Feinkosthändlern und Super-
märkten aufnehmen.

Und was bedeutet der Produktname Lvst
& Feast? „Das steht für Lust und Feiern“,
antwortet Dennis Schäfer. „Wir wollen damit
ausdrücken, dass man auch ohne Alkohol
nicht zurückhaltend sein muss, sondern aus-
gelassen feiern kann.“ Das V wurde bewusst
anstatt des U eingesetzt. „Die Leute bleiben
dann länger stehen und überlegen, was das
bedeuten kann.“

Die Unternehmensgründer haben übrigens
beide andere Hauptberufe und wollen daran
auch nichts ändern. „Wir sind beide glücklich
in unseren Jobs“, stellt Thomas Himmer fest.
Während Dennis Schäfer nach seinem BWL-
Studium einen Job als Promotion-Manager
bei einem Konzern in der Region angenom-

men hat, ist Thomas Himmer als Rechtsan-
walt in einer großen Kanzlei in Ludwigsburg
tätig. Wie haben sie da noch die nötige Zeit
für ihr umfangreiches Projekt gefunden? „Wir
sehen uns sowieso regelmäßig an den Wo-
chenenden“, sagt Himmer. „Ob wir uns zum
Experimentieren treffen oder zusammen was
trinken gehen, ist doch egal.“

Drei weitere Geschmacksrichtungen
sind bereits fertig entwickelt

Dennis Schäfer betont indes: „Es ist
mehr als nur ein Hobby. Wir wollen das
Thema auch ernst betreiben. Wir sehen ei-
nen Sinn dahinter, die Leute davon zu über-
zeugen, dass es auch gute Alternativen zum
Alkohol gibt und der Abend nicht mit Saft-
schorle enden muss.“ Und Thomas Himmer
weist schon einmal darauf hin: „Wir wollen
etwas Nachhaltiges schaffen. Wir haben drei
weitere Geschmacksrichtungen, die jetzt
bereits fertig entwickelt sind. Wir denken
außerdem auch schon über die zusätzliche
Einführung von Piccolo-Flaschengrößen
nach.“

Die beiden räumen ein, dass 14,90 Euro
für eine 0,75-Liter-Flasche ein „gehobener
Preis“ ist. „Aber mit den natürlichen In-
haltsstoffen und der Aufmachung der Fla-
sche sind wir in einem angemessenen Preis-
segment“. Thomas Himmer stellt fest: „Ver-
glichen mit unseren internationalen Wett-
bewerbern befinden wir uns preislich im
Mittelfeld.“ Dennis Schäfer präzisiert: „Es
gibt Wettbewerber, die sind um einiges teu-
rer. Und die günstigeren sind bei der Her-
stellung aromenbasiert.“

n  Weitere Informationen sind im Internet auf
der Website www.lvstandfeast.com zu finden.

Alkoholfreie Aperitifs – made in Wolfschlugen
Thomas Himmer und Dennis Schäfer haben mit „Lvst & Feast“ ein innovatives Startup-Unternehmen in der Getränkebranche gegründet.
Sie wollen beweisen, dass auch ohne Alkohol mit Geschmack und edlem Genuss gefeiert werden kann.

Von Lutz Selle

Thomas Himmer (links) und Dennis Schäfer haben das Startup-Unternehmen Lvst & Feast in Wolfschlugen gegründet. Auf dem Tisch sind die
Flaschen mit den drei ersten Geschmackssorten der alkoholfreien Aperitifs zu sehen. Fotos: Jürgen Holzwarth

Die für die drei ersten Sorten der alkoholfrei-
en Aperitifs jeweils geschmacksgebenden
Hauptzutaten Buccoblätter, Rosenblüten
und Wacholderbeeren.

„Wir wollen
damit ausdrücken,
dass man auch
ohne Alkohol nicht
zurückhaltend sein
muss, sondern
ausgelassen
feiern kann.“

Dennis Schäfer
Gründer Lvst & Feast

NÜRTINGEN. Zur Mittagszeit fielen die ers-
ten Flocken in Nürtingen, blieben aber nicht
liegen. Montagnachmittags waren plötzlich
Straßen, Gehwege und Autos bedeckt von ei-
ner weißen Schneedecke. Während sich
manch einer über den unerwarteten Schnee-
einbruch freut, haben die Mitarbeiter des
Nürtinger Bauhofs alle Hände voll zu tun.
„In dieser Form war das nicht angekündigt“,
sagt Bauhofleiter Michael Haußmann. Sofort
seien alle 18 Streufahrzeuge ausgerückt. Die
Gehwege werden Kleintraktoren freige-
räumt.

Hinzu kommen zwölf Bezirke, in denen
Mitarbeiter per Hand streuen. „Zum Bei-
spiel in Kreuzungsbereichen, wo Fahrzeu-
ge nicht hinkommen“, erklärt Haußmann.
Auf einen größeren Einsatz hatten sich die
Mitarbeiter erst am Dienstagabend einge-
stellt, denn für Mittwoch warnen Meteoro-
logen vor Glatteis in Baden-Württemberg.
Laut Polizeipräsidium Reutlingen hat das
Wetter zu mehreren Verkehrsunfällen am
Montag im Kreis Esslingen geführt. „Mo-
mentan zieht es an“, sagte Polizeisprecher
Lutz Jaksche am Montagnachmittag: „Es
wird glatt auf den Straßen“, warnt Jaksche.
Unter anderem sei es in Nürtingen, Esslin-
gen und Aichtal zu Verkehrsunfällen ge-
kommen.

Schneeeinbruch überrascht Nürtingen
Am Montag ist unerwartet viel Schnee in der Region gefallen. Auf den Straßen und Gehwegen ist es glatt.
Von Matthäus Klemke

Nachmittags lagen Straßen und Bürgersteige in Nürtingen unter einer Schneedecke. Foto: Ralf Just
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KOHLBERG. Davon träumen Bahnreisende
gerade, dass die Züge pünktlich fahren, die
Lokführer nicht streiken und die Waggons
und Lokomotiven zuverlässig funktionieren.
In Kohlberg wird immer am Sonntag nach
Ende der Weihnachtsferien ein solcher
Traum Wirklichkeit.

Das Modellprojekt im großen Bahnhof Ju-
sihalle lockt immer viele hundert Besucher

aus dem näheren
und auch weiterem
Umkreis an, denn
die Kohlberger Mo-
dellbahnbörse hat
sich in 17 Jahren ei-
nen sehr guten Ruf
erworben. 40 Aus-
steller bieten alles,
was das Modellbau-
erherz erfreut, von

Ersatzteilen über Sammlerstücke bis zu Mo-
dellautos und Zubehör. Aus der Idee vom Ar-
beitskreis Kelter Kohlberg (AKK) eine Modell-
bahnbörse zu organisieren, um mit dem Erlös
Projekte zu finanzieren, ist eine mehrgleisige,
erfolgreiche Veranstaltung geworden.

Mit dem Erlös werden
soziale Projekte unterstützt

Aussteller und Besucher schätzen an der
Kohlberger Modellbahnbörse ganz beson-
ders die familienfreundliche Atmosphäre.
Viele Aussteller und auch Besucher sind von
Anfang an dabei. Und auch die Kohlberger
Vereine zeigen wieder ihre gute Zusam-
menarbeit in der Dorfgemeinschaft und ma-
chen damit die Veranstaltung zum Erfolg,
denn sie bewirten und arbeiten Hand in

Hand zusammen. Mit dem Erlös der Bewirt-
schaftung werden gemeinnützige, soziale
Projekte finanziert.

Schon vor der Eröffnung warten viele
Menschen vor der Halle auf das Startsignal
zum Schauen, Kaufen und Fachsimpeln. At-
traktion ist jedes Jahr die modular aufge-
baute Anlage des AK Kelter, seit 2015 ein
Gemeinschaftswerk der „Nachwuchsgruppe

Modellbahnbau“. Sie wird jedes Jahr ergänzt
und momentan digitalisiert. Da fahren dann
auf der Bühne ICE-Züge, Güterzüge durch
wunderschöne Landschaften und Tunnel,
über Brücken und vorbei an wichtigen Ge-
bäuden.

Die digitalisierte, beliebte Tälesbahn hält
im Bahnhof Neuffen und verbindet die Stadt
mit der Jusigemeinde. „Da kann man Lok-

führer sein, ohne den Beruf lernen zu müs-
sen“,sagt Silas, der zusammen mit Luca und
Manuel zur Nachwuchsgruppe gehört.

n  Wer gerne mitmachen möchte bei der wei-
teren Gleisverlegung und Wartung der Züge,
bei Straßen- und Wegebau, kann sich anmel-
den unter www.ak-kelter-kohlberg.de/modell-
bahnbau/

Großer Bahnhof für ICE und Tälesbahn in Kohlberg
Die Modellbahnbörse in der Jusihalle hat einige hundert Besucher angelockt. Hier fuhren die Züge pünktlich ab.

Von Mara Sander

Auch die Tälesbahn durfte bei der Modellbahnbörse in Kohlberg nicht fehlen Foto: Mara Sander

„Da kann man
Lokführer sein,
ohne den Beruf
lernen zu müssen.“

Silas
Nachwuchsgruppe
Modellbahnbau

ALTDORF. Der Name ist Programm: in der
„Schatzkiste“ findet vom Kind bis zum Seni-
or jeder sein ganz besonderes Schätzlein: Für
die einen sind es spezielle Zeitschriften oder
Rätselhefte, für die anderen sind es süße Le-
ckereien oder Spielsachen, Karten für jeden
Anlass oder Bücher zum Schmökern. Der La-
den in der Ortsmitte von Altdorf bietet aber
noch vieles mehr, was für kein Geld der Welt
gekauft werden kann: Zeit für persönliche
Gespräche, individuelle Beratung und viel
Herzlichkeit. Kein Wunder, dass es von Bür-
germeister Joachim Kälberer für das Laden-
Team viel Lob gab: Er bezeichnete die 13 eh-
renamtlichen Mitarbeiter als „Kümmerer“,
die viel für die Dorfgemeinschaft tun und sie
zusammenhalten. Dank ihres Engagements
habe Altdorf wieder ein Zentrum, in dem
Menschen zusammenkommen und kommu-
nizieren.

Vor fünf Jahren wurde aus dem professio-
nell geführten Laden mit Postfiliale einer,
der übers Ehrenamt am Laufen gehalten wird
– Miete und Defizit übernehmen die Ge-
meinde. Das war am Samstag ein Grund zu
feiern, wobei trotz aller Freunde beim klei-
nen Jubiläumsfestle im Hof eines nicht ver-
gessen wurde: Der Laden läuft weiter, die
freiwilligen Helfer nehmen ihre Arbeit ernst
und bringen sich gerne ein. „Weil es Spaß
macht“, erklärt Elke Knapp, die einzige
Hauptamtliche im Team. Bei ihr laufen die
Fäden der Organisation zusammen. Auch
Silke Motlan macht ihre Dienste gerne, sieht
sie als guten Ausgleich zu ihrem Job im Büro
an und was ihr besonders gefällt: „Man hat
Kontakt zu Menschen.“

Die Altdorfer lieben
ihre „Schatzkiste“

Denn die Altdorfer lieben ihre „Schatz-
kiste“, manche schauen täglich vorbei – und
wenn es für ein Schwätzle ist. Wie wichtig
das gerade für Senioren ist, weiß Manfred
Ritzal. Bereits sein Vater hat täglich seine
Zeitung dort abgeholt. Nun ist er selbst so
oft wie möglich in der „Schatzkiste“, weil
der Service einfach passt: Er hat nach einem
speziellen Rockmagazin gefragt, es wurde
prompt bestellt und seither liegt es für ihn
jeden Monat da. Dafür revanchiert er sich
auch: „Ich arbeite ein kleines bisschen mit,
hole bestellte Bücher in Nürtingen ab.“

Auch Heidi Grube profitiert vom ganz
persönlichen Service: Sie ist ein großer Rät-
selfan und liest gerne bestimmte Zeitschrif-
ten. „Ich muss gar nichts mehr sagen, sie
werden schon für mich hergerichtet“, freut
sie sich und gerät regelrecht ins Schwär-
men. „Wir sind eine große Familie“, be-
schreibt sie das Verhältnis von Kunden und
Ehrenamtlichen.

Als 2018 das „Schatzi“ vor dem Aus
stand – 1997 hatte der Laden eröffnet, es

folgten mehrere Inhaber – war der Druck
laut Bürgermeister Kälberer groß: Wenn in
Gemeinden unter 2000 Einwohnern die
Postfiliale schließt, wird sie auch nicht
mehr geöffnet – das wollte die Gemeinde
vermeiden. Bettina Kittelberger, die dama-
lige Ladeninhaberin, konnte das Geschäft
nicht mehr weiterführen, machte der Ge-

meinde aber einen wegweisenden Vor-
schlag: „Ich meinte, dass ich genügend
Leute finden werde, die den Laden ehren-
amtlich führen“, erinnert sie sich. „Heute
bin ich eine von vielen“, sagt sie lachend.
Kittelberger kauft selbst gerne in der
„Schatzkiste“ ein und freut sich über ihren
neusten Kauf an diesem kalten Morgen: Im

blauen Regal hat sie selbst gestrickte
Handschuhe gefunden. Dieses Regal dür-
fen Altdorfer für fünf Euro im Monat mie-
ten und dort selbst gemachte Dinge ver-
kaufen.

Im blauen Regal dürfen alle
Selbstgemachtes anbieten

Beliebt ist der vielseitig aufgestellte La-
den auch bei Kindern, die hier etwas erle-
ben, was früher üblich war: Sie kommen in
die „Schatzkiste“ um sich selbstständig
Kleinigkeiten zu kaufen. Die Jungen und
Mädchen lernen so den Umgang mit Ta-
schengeld, heißt es aus dem Kreis der Eh-
renamtlichen. Mehr noch: Sie lernen das
Rechnen, das Rückgeld müssen sie sich
selbst ausrechnen.

Jeder, der 13 ehrenamtlich Aktiven –
zum Team gehören auch Susanne Blum,
Karin Class , Karen Keller-Kuhnle, Silke
MotalnStefan Röper, Daniela Schilling, El-
ke Schneider, Robert Peltzer, Michaela
Pohl, Anke Gehr und Iris Keller an – bringt
sich so ein, wie es mit dem Privatleben
zeitlich zu vereinbaren ist. Die Altdorfer
schätzen, was sie an der „Schatzkiste“ ha-
ben: „Sie sind dankbar und wissen, dass
dies nicht selbstverständlich ist“, berichtet
Silke Motaln. Und Michaela Pohl ergänzt:
„Uns wird immer wieder gesagt, dass wir so
nett sind und nicht alles schnell, schnell
gehen muss.“

Die Schatzkiste in Altdorf wird fünf Jahre alt
Der kleine Laden in der Ortsmitte wird von der Gemeinde getragen und von Ehrenamtlichen betrieben.
Von Kirsten Oechsner

Das Ehrenamts-Team vor der „Schatzkiste“ mit Bürgermeister Joachim Kälberer. Foto: Kirsten Oechsner

Groß ist das Sortiment der „Schatzkiste“, neu ist die gelbe Tasche zum fünfjährigen Bestehen,
präsentiert von Elke Knapp, Robert Peltzer (Mitte) und Manfred Ritzal. Foto: Kirsten Oechsner

NÜRTINGEN. Die Stadt Nürtingen plant in
diesem Jahr den barrierefreien Umbau von
zehn Bushaltestellen, die sich im Stadtgebiet
und den Teilorten befinden. Bei entspre-
chender Witterung geht es ab Montag, 22.
Januar, mit dem Umbau der Bushaltestelle in
der Stettiner Straße los. Anschließend er-
folgt der Umbau der Bushaltestelle in der
Tischardter Straße vor dem Anschluss an die
Humpfentalstraße.

Der Umbau der Bushaltestellen ortsein-
wärts und ortsauswärts in der Grötzinger
Straße ist für den April geplant. In den Som-
merferien sollen die Haltestellen ortsein-
wärts und ortsauswärts in der Reuderner
Straße folgen. Außerdem werden die Halte-
stellen am Dürerplatz im Roßdorf, in der
Schlesierstraße sowie ortseinwärts und orts-
auswärts in der Unterensinger Straße barrie-
refrei gestaltet. Wenn die Bauarbeiten es er-
fordern, werden Ersatzbushaltestellen einge-
richtet. Betroffene Anwohner werden laut
Stadt rechtzeitig direkt benachrichtigt.

Bei dem geplanten Umbau der Bushalte-
stellen werden spezielle Busbordsteine für
den höhengleichen Einstieg in die Busse ver-
setzt. Des Weiteren werden im Gehweg Blin-
den-Leitsteine und Erkennungsfelder für den
Einstieg eingebaut. Die bestehenden Warte-
häuschen werden zum Großteil abgebaut und
durch neue ersetzt. Um die Verkehrssicherheit
zu erhöhen, werden die vorhandenen Bushal-
tebuchten teilweise bis an den bestehenden
Fahrbahnrand zurückgebaut. nt

Barrierefreie
Bushaltestellen
für Nürtingen
Insgesamt zehn Haltestellen sollen
in diesem Jahr umgebaut werden.

Am Montag, 22. Januar, sollen die Umbauar-
beiten an der Bushaltestelle in der Stettiner
Straße beginnen. Foto: Ralf Just

WOLFSCHLUGEN. Die nächste Sitzung des
Gemeinderats ist am Montag, 22. Januar, um
19 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses. Unter
anderem geht es um die Aufstellung eines
Imbisswagens in der Nürtinger Straße, die
Vergabe von Arbeiten für die Aufstockung
des Kindergartens Spatzenhaus, die Stel-
lungnahme der Gemeinde zur Teilfortschrei-
bung des Regionalplans Windenergieanlagen
sowie die kommunale Wärmeplanung. pm

Gemeinderat tagt

SCHLAITDORF.  Am Montag, 22. Januar, 19
Uhr, tagt der Schlaitdorfer Gemeinderat im
Bürgersaal im Gemeindezentrum Hofstatt.
Auf der Tagesordnung stehen unter anderen
folgende Punkte: der Beschluss über die Ver-
gabe der Arbeiten für die Sanierung der
Webergasse und Weinbergstraße sowie der
Bau eines Löschwasserbehälters in der Nür-
tinger Straße/ Teckstraße sowie die Erneue-
rung der Straßenbeleuchtung in der Weber-
gasse und Weinbergstraße. pm

Straßensanierungen

KOHLBERG. Der Gemeinderat tagt am Mon-
tag, 22. Januar, ab 19 Uhr im Sitzungssaal
des Rathauses. Die Tagesordnung sieht unter
anderen folgende Punkte vor: Vergabe der
Netzwerkverkabelung Rathaus; Ersatzbe-
schaffung Löschgruppenfahrzeug, hier Be-
schluss und Finanzierung; Vorbereitung der
Europa- und Kommunalwahlen; Teilfort-
schreibung des Regionalplans für die Region
Stuttgart, hier Vorranggebiete für Wind-
kraftanlagen. pm

Gemeinderat Kohlberg

Tipps und Termine

NECKARTAILFINGEN. Am Samstag, 20. Janu-
ar, findet im Gasthaus Schwanen die Mitglie-
derversammlung des Sängerbunds Neckar-
tailfingen statt. Beginn ist um 19 Uhr. Auf
der Tagesordnung stehen die üblichen Regu-
larien mit Berichten und Entlastungen.  pm

Sängerbunds trifft sich

Nürtinger Zeitung
Wendlinger Zeitung 3Nürtingen und sein UmlandDienstag, 16. Januar 2024

NECKARTAILFINGEN. Auf die 4000-Ein-
wohner-Gemeinde Neckartailfingen kom-
men im laufenden Jahr viele wichtige Pro-
jekte zu. Bürgermeister Wolfgang Gogel
und die Verwaltungsmitarbeiter werden
dabei alle Hände voll zu tun haben. Stich-
wort Mitarbeiter: Für Kommunen wird es
immer schwieriger, Personal zu finden.
Auch in Neckartailfingen sind derzeit
Stellen unbesetzt.

Das größte bevorstehende Projekt indes
ist die geplante Generalsanierung der in
die Jahre gekommenen Liebenauschule.
„Die Beantragung der notwendigen För-
dermittel hätte bereits nach der Sommer-
pause möglich sein sollen. Das Kultusmi-
nisterium hat aber bisher nicht die ent-
sprechende Verwaltungsvorschrift erlas-
sen“, so Gogel. Dem Bürgermeister berei-
tet die Beantragung der einkalkulierten
vier Millionen Fördergelder für das Zehn-
Millionen-Projekt etwas Bauchschmerzen.
Geplant ist, dass der Bauantrag diesen
Sommer gestellt wird und dann im kom-
menden Jahr die Bagger anrollen.

Hochwasserschutzmauer
steht auf der Agenda

Seit gut zehn Jahren steht das Thema
Hochwasserschutz auf der Agenda der Ne-
ckartailfinger Verwaltung ganz weit oben.
Laut Bürgermeister Gogel soll es 2024 end-
lich losgehen. Zunächst ist in einem ersten
Bauabschnitt eine Hoch-
wasserschutzmauer an der
Unterführung der B297 ge-
plant.

Der Neckartal-Radweg
führt einige Kilometer durch
Neckartailfingens Gemar-
kung. Nun soll in diesem
Jahr der Abschnitt zwischen
der Bahnhofstraße und der
Kläranlage fahrradgerecht saniert werden.
Ein Fördermittelbescheid über 436.000 Euro
liegt der Verwaltung vor – womit der Lö-
wenanteil bereits gedeckt ist. Insgesamt

476.000 Euro sind im Haushalt für das Bau-
vorhaben eingeplant.

Im November 2023 erfolgte der Spaten-
stich für den Anbau am Kindergarten Lie-
benau. „Dort wird man 2024 richtig sehen,
wie es vorangeht“, sagt Bürgermeister Go-
gel. Er sei optimistisch, dass der erweiterte
Kindergarten im Sommer 2025 in Betrieb
gehen könne.

Noch früher soll der Naturkindergarten
öffnen, der gerade im Gewann Kalkofen
entsteht. Das Projekt soll in diesem Früh-
jahr freigegeben werden. Die Gemeinde
hat dafür 250.000 Euro in den Haushalts-
plan eingestellt. Läuft alles nach Plan,
kann der Betrieb im Kindergartenjahr
2024/25 aufgenommen werden. In dem
Naturkindergarten sollen dann 20 Kinder
Platz haben.

Wie entwickelt sich die
Gemeinde weiter?

Das Gemeindeentwicklungskonzept
hat die Verwaltung, die Gemeinderäte
und viele Bürger 2023 in Form von Pla-
nungen, Sitzungen, Klausurtagungen und
Bürgerworkshops beschäftigt. Im Januar
soll der Gemeinderat das neue Entwick-
lungskonzept verabschieden. In den kom-
menden Jahren soll es dann umgesetzt
werden.

Auch beim Starkregen-Risikomanage-
ment will die Gemeinde 2024 einen gro-
ßen Schritt vorankommen. Dazu sollen
im ersten Halbjahr 2024 die Ergebnisse

des Ingenieurbüros vorge-
stellt werden, das beauf-
tragt wurde, das Konzept
umzusetzen.
Mittelfristig müssen alle
Gemeinden in Baden Würt-
temberg eine Ganztagsbe-
treuung für die Kinder in
ihren Kommunen anbieten.
Die Gemeinde Neckartail-

fingen plant hierzu die Weiterentwick-
lung eines Betreuungskonzepts gemein-
sam mit den Fachleuten des Kreisjugend-
rings Esslingen.

Was 2024 in Neckartailfingen wichtig wird
Die Gemeinde startet mit einigen offenen Baustellen in dieses Jahr. Besonders Kindergärten und Schulen sollen aufgerüstet werden.
Von Rudi Fritz

Bürgermeister Wolfgang Gogel vor dem Rathaus Neckartailfingen.

„Dort wird man
2024 richtig sehen,
wie es vorangeht.“
Wolfgang Gogel
Bürgermeister

ALTENRIET.  Dieses Jahr wird in Altenriet
von der Umsetzung eines von vielen Bürge-
rinnen und Bürgern gehegten Wunsches do-
miniert: dem Bau der neuen Aussegnungs-
halle auf dem Friedhof. Nach dem Spaten-
stich für die Tiefbauarbeiten im November
soll das Gebäude nach einjähriger Bauzeit
am Ende dieses Jahres vollendet sein. Wenn
alles planmäßig verläuft, würde dann im di-
rekten Anschluss noch vor dem nächsten
Jahreswechsel mit dem Anlegen der Außen-
anlagen sowie neuen Grabformen angefan-
gen. Der Abriss der alten Aussegnungshalle
wird dann vermutlich erst Anfang 2025 er-

folgen. Die Gemeinde hinkt dem ursprüngli-
chen Zeitplan etwas hinterher. „Der Spaten-
stich für die neue Halle war schon vor der
Sommerpause geplant“, sagt der Altenrieter
Bürgermeister Bernd Müller. Nun hofft er,
dass der Anstieg der Baupreise gestoppt ist
und „wir mit den aktuell vorliegenden Preis-
schätzungen zurechtkommen“.

„Neben der Aussegnungshalle wollen wir
aber auch für die Jugendlichen etwas ma-
chen“, kündigt der Rathauschef an. So ste-
hen auf dem Jugendgelände hinter den Ten-
nisplätzen zwar schon seit einigen Wochen
die neuen Container für den Jugendtreff.
Aber es fehlt noch an der Erschließung mit
Wasser, Abwasser und Strom. „Wir wollen

das alles auf einmal machen, damit der Bo-
den auch nur einmal aufgegraben werden
muss“, erklärt Müller.

Auch bei der restlichen Umstellung der
Straßenbeleuchtung auf LED-Lampen soll es
bald vorangehen. „Wir haben das schon be-
schlossen, aber bis jetzt nicht umgesetzt.“

Am meisten Besucher zieht Altenriet tra-
ditionsgemäß zum Brezelmarkt an, der in
diesem Jahr vom 22. bis 24. März über die
Bühne gehen wird. „Wir hoffen, dass es wie-
der so ein Erfolg wird wie 2023“, sagt Bernd
Müller.

Am Programm des Brezelmarkts
wird nicht gerüttelt

Nachdem die Großveranstaltung mit
Festzelt und Festumzug dreimal wegen der
Corona-Pandemie ausgefallen war, hatten
sich im vergangenen Frühjahr über 10.000
Besucher auf dem Festgelände eingefunden.
„Der Brezelmarkt ist unser Heimatfest, das
von der Gemeinde auch mit einem Zuschuss
unterstützt wird.“ Es seien auch keine Än-

derungen im Ablauf geplant. So treten vo-
raussichtlich auch wieder dieselben Musik-
gruppen im Festzelt auf wie im Vorjahr.
„Das sind Selbstläufer“, stellt der Schultes
fest.

Der Brezelmarkt wird im Jahr 2024 aller-
dings nicht das einzige Fest in Altenriet
bleiben. Im Herbst soll am 19. und 20. Okto-
ber wieder ein Schlachtfest vom TSV Alten-
riet organisiert werden. Zudem wird am
zweiten oder dritten Advent wieder das Ad-
ventsfeuer auf dem Rathausvorplatz lodern.

„Eine große Herausforderung wird die
Unterbringung der Asylsuchenden wer-
den“, stellt Müller fest. Bis jetzt habe die
Gemeinde zwar alle Personen unterbrin-
gen können, die vom Landkreis zugewie-
sen wurden. „Aber der Landrat spricht von
einer großen Anzahl von Menschen, die in
die Anschlussunterbringung kommen. Und
da sind wir als Gemeinde gefragt. Das wird
eine Daueraufgabe über die nächsten Jahre
bleiben.“ Die Gemeinde verfüge jedoch
über keine Wohnungen. „Ich wüsste nicht
einmal, wo wir einen Container aufstellen
sollten. Zudem kippt in der Bevölkerung
langsam die Stimmung. Auch in Altenriet,
obwohl wir bisher keine Probleme mit Asy-
lanten hatten.“ Aktuell seien 20 Geflüchte-
te im Ort untergebracht. „2024 müssen wir
acht weitere Personen aufnehmen.“ Für
fünf davon habe die Gemeinde bereits ein
Haus angemietet.

Im Dialog mit den
Grundstückseigentümern

Für Ende 2024 ist der Start des Baus der
neuen Leitung für die Trinkwasserversor-
gung vom Wasserturm in Walddorfhäslach
nach Altenriet durch die Ammertal-Schön-
buchgruppe geplant. „Ich lasse mich über-
raschen, ob es dazu kommt“, sagt Müller.
Denn zuvor müssten noch ein paar Grund-
stücksverhandlungen geführt werden.
Grundstücksverhandlungen stehen auch
noch vor dem für das Jahr 2025 geplanten
Ausbau der Kreisstraße 1236 nach Neckar-
tenzlingen. „Ich hoffe, dass die Grund-
stücksbesitzer mitmachen.“

Schon ziemlich sicher ist hingegen, dass
noch in diesem Frühjahr drei neue Parkplät-
ze in der Nähe des Rathauses angelegt wer-
den. Über die Standorte hatte der Gemein-
derat bereits in drei verschiedenen Sitzun-
gen debattiert und war in der letzten Sit-
zung des Jahres zu einer finalen Entschei-
dung gekommen.

Was 2024 in Altenriet
wichtig wird
Bürgermeister Bernd Müller sieht die Unterbringung der Asylsuchenden
als große Herausforderung für die nächsten Jahre. Das aktuelle Jahr
wird vom Bau der neuen Aussegnungshalle auf dem Friedhof geprägt.
Von Lutz Selle

Bürgermeister Bernd Müller freut sich auf die Fertigstellung der neuen Aussegnungshalle und den nächsten Brezelmarkt. Foto: Lutz Selle

Die bundesweiten Protestaktionen der Bauern
können sich für die Ampel-Koalition zum Bu-
merang entwickeln. Denn die geplanten und
auch nach der „Rolle rückwärts“ teilweise von
der Regierung zurückgenommenen Kürzun-
gen bei Kfz-Steuer und Agrardiesel haben bei
den Bauern einen noch nie dagewesenen
Sturm entfacht, der nichts Gutes ahnen lässt.
Längst geht es den Bauern mehr als nur um
ein paar Haushaltsmillionen. Es geht vor al-
lem um das Gefühl von zu geringer Wert-
schätzung und um die Art und Weise, mit der
die Ampel-Regierung in Berlin ohne Einbin-
dung der Beteiligten in Gutsherrenmanier
agiert und die Schuldenlöcher rigoros und oh-
ne Rücksicht auf Verluste durchpeitscht. Da-
bei ist die Landwirtschaft, wie kaum eine an-
dere Branche, auf Subventionen angewiesen.
Ohne diese Zahlungen geht die gesamtwirt-
schaftliche Rechnung vieler Bauern nicht auf,
denn steigende Auflagen bei sinkenden Prei-
sen, höhere Lohn- und Energiekosten sowie
mangelhafte Perspektiven treiben sie dabei
um. Jetzt rächt sich auch, dass die wirtschaft-
lich guten Merkel-Jahre nicht für Reformen
genutzt wurden. Das ist zwar eine Hypothek
für die Ampel, entbindet sie jedoch nicht von
ihrer Verantwortung. Die Regierung muss die
Warnsignale endlich wahrnehmen und ge-
gensteuern. Ansonsten sind die Deutschen
mit der Ampel-Regierung fertig.

Warnsignale endlich
wahrnehmen
Dietmar Helmers, Westerheim.

Briefe an die Redaktion

Die Redaktion freut sich über alle Leserbriefe. Bevor-
zugt drucken wir Briefe ab, die Stellung zu unseren Arti-
keln und Kommentaren nehmen. Dabei gilt: In der Kür-
ze liegt die Würze. Wir bitten unsere Leserinnen und Le-
ser deshalb, sich möglichst kurz zu fassen. Ein Leser-
brief sollte in der Regel 60 Druckzeilen à 38 Anschläge
oder 2000 Zeichen nicht überschreiten. Wir behalten
uns vor, Leserbriefe zu kürzen. Jeder Brief muss Vorna-
men, Namen, Anschrift und Telefonnummer enthalten.
Die Leserbriefe werden auch in unserer Online-Ausgabe
unter www.ntz.de veröffentlicht.

Bei der Archivsprechstunde am Montag, 29. Ja-
nuar, von 19.30 bis 20.30 Uhr, informiert der
Reutlinger Kreisarchivar Dr. Marco Birn über
die Auswanderung aus Württemberg. Damit
möchte er all jenen weiterhelfen, die mithilfe
von Datenbanken nach ihren Vorfahren su-
chen möchten, die in den zurückliegenden
Jahrhunderten aus Württemberg ausgewan-
dert sind. Die Auswanderung wurde staatlich
kontrolliert und geregelt, weshalb personenbe-
zogenen Auswanderungsakten hilfreiche In-
formationen überliefert sein können.

Etwa die Bitte um Auswanderungserlaubnis
und die Äußerungen der Staatsverwaltung für
oder gegen eine Auswanderung. Die Sprech-
stunde findet online statt. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Der Link ist auf der Inter-
netseite www.kultur-machen.de/archivsprech-
stunde hinterlegt. Die Teilnahme ist auch per
Telefoneinwahl unter der Festnetznummer
(06 19) 67 81 97 36 möglich. Dann ist nur noch
über die Telefontastatur die Meeting-Kenn-
nummer 2793 859 4649 einzugeben. pm

Hilfe bei
Ahnenforschung

NÜRTINGEN.  Der Krieg in Israel und Palästi-
na lässt das jüdisch-palästinensische Zusam-
menleben hoffnungsloser erscheinen als je zu-
vor. Gewalt und Zerstörung dominieren die
Nachrichten. Doch vor Ort beharren verschie-
dene Initiativen darauf, dass das Zusammenle-
ben die einzig akzeptable Zukunft sei.

Zwei dieser Initiativen stellen sich am
Donnerstag, 25. Januar, in der Alten Seegras-
spinnerei, Plochinger Straße in Nürtingen vor.
Die Veranstaltung beginnt um 19.15 Uhr und
wird in englischer Sprache gehalten. Rula
Hardal ist palästinensische Co-CEO von „Two
States, One Homeland“, einer Gruppe, die ei-
ne neue Vision für den palästinensisch-israe-
lischen Frieden auf der Grundlage des Prin-
zips eines gemeinsamen Heimatlandes bietet;
Avner Dinur ist Gründungsmitglied von „All
Its Citizens“, einer neuen politischen Partei,
die palästinensische und jüdische Bürger Isra-
els zusammenbringt, um eine neue Politik der
Gleichheit, liberalen Demokratie und Gerech-
tigkeit zu schaffen. Die Referenten sind im
Verein FAB – Friendship Across Borders e.V.
aktiv. Der Verein ‚Freundschaft über Grenzen‘
ist eine gemeinsame Friedensorganisation
von Deutschen, Palästinensern und Israelis.
Die Nürtinger Andreas Beier und Frieder Rie-
ger sind Vorstandsmitglieder.

Als Mitveranstalter fungieren das Netz-
werk für Flüchtlingsarbeit in Nürtingen
(NFANT) und das Bündnis für Asyl, Men-
schenwürde und Verantwortung. pm

Neue Vision für
den Frieden in Israel
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Einer träumt, drei müssen zittern
Handball-Bezirksklasse: Während der TSV Neckartenzlingen nach einer starken Hinrunde weiterhin Platz zwei und den Aufstieg im Visier hat, kann
es für die TG Nürtingen, den TSV Köngen II und den SKV Unterensingen II nur um das Ziel Klassenverbleib gehen.

Von Heinz Ulrich Schmid

Mit sechs Minuspunkten liegt der TSV Ne-
ckartenzlingen noch in der Spitzengruppe
der Handball-Bezirksklasse, wenn auch der
Abstand zum letztjährigen Bezirksliga-Ab-
steiger und jetzigen Tabellenführer TuS
Stuttgart bereits fünf Zähler beträgt. „In bei-
den Spitzenspielen gegen Stuttgart und
Denkendorf waren wir gleichwertig“, blickt
Trainer Jürgen Zimmermann auf zwei der
drei Vorrundenniederlagen zurück. Nur die
dritte Pleite bei Team Esslingen II empfindet
er bis heute als „sehr ärgerlich und unnötig“.
Zu viele Fehlwürfe und technische Fehler hat
Zimmermann erkannt. „Das war unser Man-
ko in der gesamten Vorrunde“, sagt er. In
den anderen acht Partien reichte es aber
trotzdem stets zum Sieg.

Zwei seiner Akteure möchte Zimmer-
mann nach der Hinrunde besonders heraus-
heben: „Unser Linksaußen Philipp Sick hat
eine tolle Entwicklung genommen, und Felix
Greinert hat sich nach seiner Verletzung
stark zurückgemeldet.“ Das Thema Aufstieg
und zumindest den zweiten Tabellenplatz
hat der Trainer noch nicht abgehakt. „Ich
werde alles einbringen“, sagt der Coach, der
nach dieser Saison beim TSV Neckartenzlin-
gen Schluss machen wird. Genau dasselbe
erwartet er von seinen Spielern. Die arrivier-
ten Akteure wie Robin Hagenlocher, Florian
Greinert und Daniel Huber sieht er in beson-
derer Verantwortung. „Sie müssen in den
Spitzenspielen besser sein als die Führungs-
spieler der Gegner“, sagt Zimmermann.

Und wie geht es bei den „Neckargänsen“
nach dem Abschied des Trainers weiter? „Die
Handballabteilung wird neu aufgestellt und
erhält eine neue Struktur“, erzählt Abtei-
lungsleiter Jörg Walter und fügt an: „Wir
sind auf einem guten Weg, aber konkrete
Namen sind bisher nicht für die Öffentlich-
keit bestimmt.“

Handball-Abteilung in
Neckartenzlingen wird neu aufgestellt

Ganz am anderen Ende der Tabelle befin-
det sich Aufsteiger TSV Köngen II. Bis zum
letzten Vorrundenspieltag musste der Li-
ga-Neuling auf sein erstes Erfolgserlebnis in
der Bezirksklasse warten. Zwei Spieljahre
lang war die Zweite des TSVK das Siegen
gewohnt, stieg mit 32:0 Punkten aus der
Kreisliga B in die Kreisliga A auf und mar-
schierte dort gleich mit 34:6 Punkten durch,
kassierte damit in zwei Jahren insgesamt
nur drei Niederlagen. „In der Bezirksklasse
haben wir bewiesen, dass wir zumindest mit
den Mannschaften der unteren Tabellen-
hälfte mithalten können“, sagt Trainer An-
ton Thomaser. Fast die komplette Hinrunde
mussten die Köngener ohne die jungen Da-
vid Gramer, Nils Werner, Johannes Ocker
und Levin Schlichter zurechtkommen, die
den Sprung in die erste Mannschaft ge-
schafft haben und wegen der oft schwieri-
gen Personalsituation im Verbandsligateam
auch nicht aushelfen können. Auch Sem
Schade fiel weg, der mit seinen Toren maß-

geblich zum Aufstieg beigetragen hatte und
nun wieder fest zum Kader der „Ersten“ ge-
hört.

All jene waren auch am 10. Dezember
nicht dabei, als mit dem knappen 27:26-
Sieg, nicht zuletzt durch 13 Tore von Nick-
las Essig, noch ein Fünkchen Hoffnung auf
den Klassenverbleib gewahrt werden konn-
te. Schon Anfang November hatte es in Dei-
zisau lange nach dem ersten Köngener Er-
folg ausgesehen: „Da haben wir den Sieg
verschenkt“, trauert Thomaser der Tatsache
nach, dass sein Team eine 24:17-Führung
nicht ins Ziel brachte. „Der Klassenerhalt
wäre eine Sensation – wenn es nicht klappt,
haben wir ein Jahr Bezirksklasse gespielt
und Erfahrung gesammelt“, meint der Trai-
ner, der dieses Ziel aber nicht komplett ab-
schreibt: „Das Spiel in Nürtingen am 4. Feb-
ruar ist ein echtes Vier-Punkte-Spiel, das
wir gewinnen müssen.“

Aufholjagd der
TG Nürtingen bleibt aus

Dass Thomaser ausgerechnet die Partie
bei der TG Nürtingen als Schlüsselspiel ein-
stuft, liegt an der Tatsache, dass die Turn-
gemeinde nach vier Niederlagen in den letz-
ten vier Vorrundenspielen mit 6:16 Punkten
auf den vorletzten Platz abgerutscht ist.
„Die Tabelle spricht für sich“, räumt Trainer
Max Schlichter ein. Nachdem die TG in der
ersten Hälfte der Vorrunde hauptsächlich
auf die Top-Teams der Liga getroffen und
jeweils verloren hatte, hatte Schlichter in

der zweiten Hälfte auf eine Aufholjagd ge-
hofft, wurde aber enttäuscht – nach dem
Sieg bei der HSG Owen-Lenningen II folgten
vier Pleiten. „Vor allem haben wir viel zu
viele Gegentore kassiert“, stellt Schlichter
fest, der sein Augenmerk auf die Abwehrar-
beit legen will. „Positiv ist, dass wir in kei-
nem Spiel untergegangen sind und fast im-
mer mitgehalten haben“, hofft er auf eine
Steigerung in der Rückrunde.

Zu oft verschliefen die Nürtinger die ers-
te Halbzeit, lagen bereits mit acht bis zehn
Toren hinten, was sich jeweils als zu große
Hypothek erwies. An einer fehlenden Ein-
stellung seiner Schützlinge möchte Schlich-
ter dies nicht festmachen, sagt aber: „Jan
Hamann war der Einzige, der immer alles
reingelegt hat.“ Um nun möglichst schnell
zumindest den Anschluss ans hintere Mit-
telfeld herzustellen, braucht es einen guten
Rückrundenstart. Beim ersten Spiel am
Samstag gegen den TV Reichenbach II wird
erstmals in dieser Saison auch Lukas Faigle
wieder dabei sein, der sich in der Saisonvor-
bereitung beim Turnier in Neuffen einen
Schlüsselbeinbruch zugezogen hatte und
mittlerweile wieder voll ins Training zu-
rückgekehrt ist.

Luis Maier spielt nicht mehr
für den SKV Unterensingen

Dass es mit einem kleinen Zwischenspurt
in der Tabelle schnell nach oben gehen
kann, bewies der SKV Unterensingen II, der
auf dem vorletzten Tabellenplatz, den aktu-

ell die TG Nürtingen einnimmt, Ende No-
vember noch selbst platziert war, bevor die
Zweite der „Spitzmäuse“ zu einem 5:1-
Punkte-Hinrundenendspurt ansetzte. „Nach
der Niederlage in Grabenstetten ging es auf-
wärts“, sagt Trainer Tobias Klett. Zwar ging
auch die nächste Partie beim Team Esslin-
gen II noch knapp und unglücklich verloren,
es folgten aber zwei Siege gegen die TGN
und beim TV Reichenbach II, bevor als Krö-
nung die Hinrunde mit dem Unentschieden
gegen den bis dahin verlustpunktfreien
Spitzenreiter TuS Stuttgart abgeschlossen
wurde.

In diesem Spiel war auch wieder Torwart
Stefan Braunschmid dabei, der lange durch
Krankheit ausgefallen war, aber von Finn
Erhart stark vertreten wurde. Ein anderer
Leistungsträger wird in der Rückrunde nicht
mehr dabei sein: Luis Maier, der alleine in
den letzten beiden Begegnungen 25 Mal ins
gegnerische Netz traf, wohnt jetzt im öster-
reichischen Graz. „Trotzdem wollen wir es
nicht so spannend machen wie in der letz-
ten Saison“, hofft Klett, dass nicht erneut
bis zum letzten Spieltag um den Klassen-
verbleib gezittert werden muss.

Der Start in die Rückrunde hat es aller-
dings in sich: Nachdem die Partie gegen den
TSV Köngen II verlegt wurde, sind die ers-
ten drei Gegner die Teams auf den Tabel-
lenplätzen zwei bis vier. „Wir hoffen, dass
wir auch da etwas Zählbares mitnehmen
können“, erwartet Klett doch wenigstens
den einen oder anderen Punkt.

Nachdenkliche Miene bei Max Schlichter (Mitte): „Die Tabelle spricht für sich“, sagt der Trainer der TG Nürtingen nach einer missratenen
Hinrunde. Foto: Ralf Just

Die Handball-Bundesliga Frauen (HBF) hat die
Handballerinnen des SV Werder Bremen auf-
grund der „Nichterfüllung von Lizenzierungs-
richtlinien“ mit einem Abzug von vier Punk-
ten in der laufenden Spielzeit bestraft. Das
Überraschungsteam der Saison rutscht da-
durch in der Tabelle der Zweiten Bundesliga
von Platz zwei auf Rang sechs ab und steht
nun einen Platz hinter der TG Nürtingen.

Dies habe aber keine Auswirkungen auf die
Zukunftsplanung und Ziele in den nächsten
Jahren, erklärte Martin Lange, Vorsitzender
Handball des SV Werder Bremen, in einer
Pressemitteilung. Werder-Cheftrainer Timm
Dietrich ordnet die sportliche Tragweite der
Entscheidung ein: „Natürlich sind die Mann-
schaft und wir als Trainerteam sehr enttäuscht
darüber, dass wir vier sportlich errungene und
hart erarbeitete Punkte verlieren. Wir werden
weiterhin in jedes Spiel gehen, um es zu ge-
winnen, und alles dafür tun, um am Ende der
Saison die bestmögliche Platzierung zu errei-
chen.“ Die Bremer Verantwortlichen haben auf
das Einlegen von Rechtsmitteln verzichtet, so-
mit ist die Entscheidung rechtskräftig.  pm

Punktabzug für
Werder Bremen
Handball, Zweite Bundesliga, Frauen:
Norddeutsche verlieren vier Zähler
und rutschen hinter die TG Nürtingen
in der Tabelle.

SG Neckar-Teck kommt schwer in die Gänge
Volleyball-Oberliga: Niederlage gegen den TV Rottenburg II sorgt bei der Spielgemeinschaft erneut für ernsthafte Abstiegssorgen.
Den Auftakt in das Jahr 2024 haben sich die
Volleyballer der Spielgemeinschaft Neckar-
Teck sicherlich anders vorgestellt. Gegen die
gut aufgelegte Zweitliga-Vertretung des TV
Rottenburg setzte es am Samstagabend eine
bittere 1:3-Heimniederlage (18:25, 20:25,
25:21, 23:25). Nach dem Sieg des SSV Gei-
ßelhardt gegen MADS Ostalb rutscht die SG
auf den Relegationsplatz acht der Oberliga
und muss sich weiter mit ernsthaften Ab-
stiegssorgen beschäftigen.

Coach Jörg Papenheim hatte nach eini-
gen krankheits- und verletzungsbedingten
Absagen wieder mit Personalproblemen zu
kämpfen, trotzdem kam die SG mit ge-
wohnter Startaufstellung recht gut in die
Partie. Es entwickelte sich eine Volleyball-
partie auf solidem Oberliganiveau, in wel-
cher die Gäste immer wieder mit teils
spektakulären Abwehraktionen zu glänzen
wussten. Der SG ging hingegen am Ende
des Satzes etwas die Puste aus, sodass sich
der TVR mit der 1:0-Satzführung belohnen
konnte.

Zu viele Fehler in den
entscheidenden Phasen

Die Vorzeichen änderten sich auch im
zweiten Durchgang wenig. Die Papen-
heim-Jungs wollten etwas durchschlags-
kräftiger und insbesondere im Aufschlag
mutiger agieren als im ersten Satz, doch
ein ums andere Mal war Rottenburg am
Ende cleverer. Mit intelligenten Angriffslö-
sungen und einer guten Block-Feldabwehr

wurde der SG kein einziger Punkt leichtfer-
tig geschenkt. Die Gastgeber machten ih-
rerseits in den entscheidenden Phasen den
ein oder anderen Eigenfehler zu viel und
mussten auch Satz zwei an die Rotten-
burger abgeben.

Erst im dritten Satz konnten die Ne-
ckar-Teckler die gut verteidigenden Gäste
in größere Schwierigkeiten bringen und

auch Kapital aus ihren Angriffsmöglichkei-
ten schlagen. Doch der Satzgewinn sollte
nicht zu Punkten reichen, da ein sehr en-
ger und durchweg knapper Durchgang vier
wieder an die Gäste ging.

Die SG tut sich damit auch im neuen Jahr
schwer in die Gänge zu kommen. Das kom-
mende Auswärtsspiel gegen den ungeschla-
genen Tabellenführer aus Ludwigsburg

kommt daher zur Unzeit für das Team Ne-
ckar-Teck. Doch wer weiß, vielleicht kommt
die schwere Aufgabe auch genau zur richti-
gen Zeit, um gegen den haushohen Favori-
ten befreit aufspielen zu können. sir

SG Volley Neckar-Teck: Babinger, Böhm, Dokla,
Herbstmann, Kerlein, Mäbert, Melzer, Reuße, Rö-
cker, Rund, Trabandt.

Die Rottenburger (in Rot) glänzten mit einer guten Abwehrleistung. Für die SG-Angreifer gab es kaum ein Durchkommen. Foto: Niels Urtel

Bezirksklasse Esslingen-Teck
 1. TuS Stuttgart 11 10 1 0 317:242 21:1 
 2. TSV Denkendorf II 11 9 0 2 346:277 18:4 
 3. TSV Neckartenzlingen 11 8 0 3 328:283 16:6 
 4. TV Plochingen II 11 7 0 4 334:320 14:8 
 5. Team Esslingen II 11 6 0 5 298:289 12:10
 6. TSV Deizisau II 11 5 0 6 315:318 10:12
 7. TSV Grabenstetten II 11 5 0 6 286:320 10:12
 8. SKV Unterensingen II 11 3 2 6 282:300  8:14
 9. TV Reichenbach II 11 4 0 7 291:285  8:14
10. HSG Owen/Lenningen II 11 3 1 7 261:317  7:15
11. TG Nürtingen 11 3 0 8 316:332  6:16
12. TSV Köngen II 11 1 0 10 246:337  2:20
Heimtabelle
 1. TSV Denkendorf II 5 5 0 0 174:111 10:0 
 2. TSV Neckartenzlingen 7 5 0 2 221:181 10:4 
 3. TuS Stuttgart 4 4 0 0 116:97   8:0 
 4. TSV Grabenstetten II 6 4 0 2 173:164  8:4 
 5. TV Plochingen II 6 3 0 3 169:180  6:6 
 6. Team Esslingen II 6 3 0 3 154:143  6:6 
 7. TSV Deizisau II 7 3 0 4 201:201  6:8 
 8. HSG Owen/Lenningen II 5 2 1 2 133:140  5:5 
 9. TV Reichenbach II 6 2 0 4 158:142  4:8 
10. SKV Unterensingen II 4 1 1 2 109:115  3:5 
11. TSV Köngen II 6 1 0 5 140:178  2:10
12. TG Nürtingen 4 0 0 4 102:118  0:8 
Auswärtstabelle
 1. TuS Stuttgart 7 6 1 0 201:145 13:1 
 2. TV Plochingen II 5 4 0 1 165:140  8:2 
 3. TSV Denkendorf II 6 4 0 2 172:166  8:4 
 4. TSV Neckartenzlingen 4 3 0 1 107:102  6:2 
 5. Team Esslingen II 5 3 0 2 144:146  6:4 
 6. TG Nürtingen 7 3 0 4 214:214  6:8 
 7. SKV Unterensingen II 7 2 1 4 173:185  5:9 
 8. TSV Deizisau II 4 2 0 2 114:117  4:4 
 9. TV Reichenbach II 5 2 0 3 133:143  4:6 
10. TSV Grabenstetten II 5 1 0 4 113:156  2:8 
11. HSG Owen/Lenningen II 6 1 0 5 128:177  2:10
12. TSV Köngen II 5 0 0 5 106:159  0:10

Handball:
Die Bezirksklasse in Zahlen

Bezirksklasse 3
ASV Aichwald – SG Volley Neckar-Teck IV 3:0
ASV Aichwald – TB Neuffen II 3:0
TSV Wernau II – TSV Leinfelden II 3:0
SV Esslingen III – SV Esslingen IV 3:0
SV Esslingen III – SC Weiler/F. II 3:0
1. TSV Wernau II  8 7 1 23:3  22
2. SV Esslingen III  9 7 2 23:9  21
3. ASV Aichwald  9 7 2 23:12 19
4. SG Volley Neckar-Teck IV  8 5 3 16:9  15
5. SV Esslingen IV  8 3 5 11:16 10
6. SC Weiler/F. II  8 3 5 12:17  9
7. TSV Leinfelden II  8 1 7  3:21  3
8. TB Neuffen II  8 0 8  0:24  0
Bezirksklasse 5, Damen
TSV Birkach II – TSV Birkach 1:3
TSV Neckartailfingen – TSV Leinfelden 3:1
TSV Neckartailfingen – TSV Linsenhofen 1:3
TSV Bernhausen II – TG Nürtingen III 3:1
TSV Bernhausen II – TV Unterboihingen 1:3
1. TSV Linsenhofen  8 7 1 21:4  21
2. TSV Birkach  8 7 1 21:7  20
3. TV Unterboihingen  8 6 2 18:9  17
4. TSV Neckartailfingen  9 5 4 18:17 15
5. TSV Bernhausen II  9 4 5 16:17 13
6. TG Nürtingen III  8 3 5 14:19  8
7. TSV Birkach II  8 1 7  6:21  4
8. TSV Leinfelden  8 0 8  4:24  1

Volleyball:
Ergebnisse und Tabellen

Am Samstag, 20. Januar, veranstaltet TT Fri-
ckenhausen die Baden-Württembergischen
Meisterschaften im Para-Tischtennis in der
Sporthalle auf dem Berg. Spielbeginn für die
mehr als 60 Spielerinnen und Spieler in den
sieben verschiedenen Wettkampfklassen ist
9.45 Uhr. Gespielt werden zuerst die Wett-
kämpfe um die Titel im Einzel und anschlie-
ßend im Doppel. Mit von der Partie werden
auch zahlreiche Frickenhäuser Ballartisten
sein, unter anderem die beiden National-
spieler Jana Spegel und Thomas Brüchle. Die
Meisterschaften zählen zudem zur Qualifi-
kation für die Deutsche Meisterschaft in Sin-
delfingen im Mai. Der Eintritt ist frei.  abr

Landesmeisterschaft
in Frickenhausen
Para-Tischtennis

NTZ-Firmenblog
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NÜRTINGEN (adi). In der Pressemitteilung des
Verbands Wohneigentum (VWE) steht deutlich
geschrieben: Im Referentenentwurf zur Novelle
des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) plant Bun-
deswirtschaftsminister Robert Habeck, den Ein-
bau von neuen Öl- und Gasheizungen ab 2024 zu
verbieten. Neben weiteren Verschärfungen sol-
len nun schon zwei Jahre früher nur noch solche
Heizungen erlaubt sein, „die auf Basis von min-
destens 65 Prozent erneuerbare Energien“ in
Deutschland eingebaut werden.

Im Klartext heißt das: Wer ab dem nächsten Jahr
in seinem Eigenheim eine Heizung austauschen
muss oder möchte, müsste nach den aktuellen
Plänen bereits ab 2024 eine Heiztechnik wählen,
die mindestens zu 65 Prozent erneuerbare Ener-
giestoffe nutzt – also beispielsweise Hybridlö-
sungen, die Ölheizungen mit Wärmepumpen
koppeln oder Gasheizungen in Kombination mit
Solarthermie. Bis zum Ende des Jahres sind es
noch 15 Prozent.
Neu ist unter anderem auch, dass der Einsatz
reiner Öl- und Gasbrenner wegfällt und so nur
Nah- oder Fernwärme, Wärmepumpen oder Bio-
masse eingesetzt werden könnten. Eine Zwick-
mühle für Hausbesitzer also, die sich auf der ei-
nen Seite mit einer neuen Heizung für den Klima-
wandel einsetzen möchten, auf der anderen Sei-
te aber nicht wissen, wie sie das finanzieren sol-
len.

„Moderne Heiztechnik punktet mit
geringerem Verbrauch“

Tim Friede und Stephan Scheufele ist dieses
Szenario bewusst. Denn als Installateur- und
Heizungsbaumeister und Geschäftsführer der
Nürtinger Firma Schober Solar- und Umwelttech-
nik GmbH in der Ohmstraße 10, haben sie immer
genau die aktuellen Planungen der Bundesregie-
rung im Auge und kennen sich im Gesetzes-
dschungel bestens aus. Sie sind die Experten für
Heizungstausch und Sanierungen.

nehmen aus der Bachhalde noch Badsanierun-
gen und Bauflaschnerei an. Letzteres wird von
Stephan Scheufele betreut und gewinnt mehr
und mehr an Bedeutung.

Extremes Wetter macht gute
Flaschnerarbeiten wertvoll

Denn das Haus, insbesondere das Dach, ist
durch die zunehmenden extremen Witterungs-
einflüsse mitunter stark betroffen und macht
qualitativ hochwertige und gute Flaschnerarbei-
ten so wertvoll.
Das Handwerksunternehmen hat hierfür seinen
Maschinenpark für die Blechbearbeitung erheb-
lich erweitert, um größere Mengen in kürzerer
Zeit und in hoher Qualität liefern zu können. Auch
ein neuer Mitarbeiter ist seit Kurzem für die bei-
den Geschäftsführer im Einsatz.
Durch die Folgen von Starkregen, Hagel und
Stürme sind Spenglerarbeiten, also alle Arbeiten
mit Metallblechen, ein wichtiger Bestandteil, um
das Haus und vor allem das Dach vor dem Ein-
dringen von Wasser zu schützen. Dachrinnen,
Fallrohre, Kamineinfassungen oder Kaminver-
kleidungen lassen sich heute mit modernem De-
sign verkleiden und sind ein echter Hingucker.
Mit partnerschaftlich verbundenen Handwerks-
unternehmen bietet Schober Solar sogar kom-
plette Dachsanierungen an. Alles in allem ist das
Nürtinger Unternehmen ein zuverlässiger Partner
in der Region mit hohen Qualitätsstandards, der
für seine Kunden passgenaue und über die Zu-
friedenheit hinaus Lösungen findet.

ist auf lange Sicht gesehen sehr sinnvoll. Denn
Besitzer von alten Heizungsanlagen können sich
unabhängiger von nur einer Energiequelle ma-
chen.
Das „Herz des Hauses“, wie die beiden die Hei-
zungsanlage bezeichnen, sollte auf jeden Fall
große Beachtung erhalten. Und dazu gehört auch
eine zuverlässige Wartung und Betreuung bei
Bestandsanlagen. Wer nämlich seine Einstell-
werte regelmäßig checken lässt, spart Energie
und somit auch Geld.
Neben dem Heizungsgeschäft bietet das Unter-

Dabei möchte Tim Friede nicht unerwähnt las-
sen: „Ein Heizungswechsel, vor allem bei in die
Jahre gekommenen Heizungsanlagen, die mehr
als 15 Jahre alt sind, ist sehr sinnvoll. Eine neue
moderne Heiztechnik punktet mit einem geringe-
ren Verbrauch, das System heizt effizient und ist
korrekt eingestellt.“.Und damit wird nicht nur der
Brennstoffbedarf gesenkt, auch die Räume wer-
den gleichmäßig warm und es gluckert nicht
mehr in den Rohren.

Fundierte, gute und individuelle Beratung
ist besonders wichtig

Der neue Gesetzentwurf mag aus Klimaschutz-
gründen sinnvoll sein, stellt aber nun den Haus-
besitzer vor neue finanzielle Herausforderungen,
bedingt durch die hohen Auflagen, die ab 2024
angedacht sind.
Deshalb rät Tim Friede: „Wer in diesem Jahr sei-
ne Heizungsanlage erneuert oder saniert und ab-
nehmen lässt, der erhält Bestandsschutz. Und
das bedeutet, 15 Prozent regenerative Energie-
stoffe, statt 65 Prozent“. Und er fügt an: „Durch
lange Lieferzeiten von beispielsweise Wärme-
pumpen, ist die Zeit schon knapp.“
Da aber jedes Haus, jede Wohnung und jeder Ei-
gentümer individuell ist, kann Tim Friede keine
pauschale Aussage treffen, was im Moment zu
tun ist. Und genau darum ist eine fundierte, gute
und vor allem individuelle Beratung besonders
wichtig. Auch was die aktuellen und staatlichen
Förderungen betrifft, dazu können Friede und
Scheufele Auskunft geben. Ein Heizungswechsel

Durch das neue Gesetz könnte der Heizungs-
tausch 2024 richtig teuer werden

Hausbesitzer in der Zwickmühle
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Fotovoltaikanlagen: Die Sonne ist ein wichtiger erneuerbarer Energieträger.

Wärmepumpen sind Alternativen zu Öl- und Gasbrennern.Bleche in modernem Design. Foto: Kunde
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NÜRTINGEN (adi). In der Pressemitteilung des
Verbands Wohneigentum (VWE) steht deutlich
geschrieben: Im Referentenentwurf zur Novelle
des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) plant Bun-
deswirtschaftsminister Robert Habeck, den Ein-
bau von neuen Öl- und Gasheizungen ab 2024 zu
verbieten. Neben weiteren Verschärfungen sol-
len nun schon zwei Jahre früher nur noch solche
Heizungen erlaubt sein, „die auf Basis von min-
destens 65 Prozent erneuerbare Energien“ in
Deutschland eingebaut werden.

Im Klartext heißt das: Wer ab dem nächsten Jahr
in seinem Eigenheim eine Heizung austauschen
muss oder möchte, müsste nach den aktuellen
Plänen bereits ab 2024 eine Heiztechnik wählen,
die mindestens zu 65 Prozent erneuerbare Ener-
giestoffe nutzt – also beispielsweise Hybridlö-
sungen, die Ölheizungen mit Wärmepumpen
koppeln oder Gasheizungen in Kombination mit
Solarthermie. Bis zum Ende des Jahres sind es
noch 15 Prozent.
Neu ist unter anderem auch, dass der Einsatz
reiner Öl- und Gasbrenner wegfällt und so nur
Nah- oder Fernwärme, Wärmepumpen oder Bio-
masse eingesetzt werden könnten. Eine Zwick-
mühle für Hausbesitzer also, die sich auf der ei-
nen Seite mit einer neuen Heizung für den Klima-
wandel einsetzen möchten, auf der anderen Sei-
te aber nicht wissen, wie sie das finanzieren sol-
len.

„Moderne Heiztechnik punktet mit
geringerem Verbrauch“

Tim Friede und Stephan Scheufele ist dieses
Szenario bewusst. Denn als Installateur- und
Heizungsbaumeister und Geschäftsführer der
Nürtinger Firma Schober Solar- und Umwelttech-
nik GmbH in der Ohmstraße 10, haben sie immer
genau die aktuellen Planungen der Bundesregie-
rung im Auge und kennen sich im Gesetzes-
dschungel bestens aus. Sie sind die Experten für
Heizungstausch und Sanierungen.

nehmen aus der Bachhalde noch Badsanierun-
gen und Bauflaschnerei an. Letzteres wird von
Stephan Scheufele betreut und gewinnt mehr
und mehr an Bedeutung.

Extremes Wetter macht gute
Flaschnerarbeiten wertvoll

Denn das Haus, insbesondere das Dach, ist
durch die zunehmenden extremen Witterungs-
einflüsse mitunter stark betroffen und macht
qualitativ hochwertige und gute Flaschnerarbei-
ten so wertvoll.
Das Handwerksunternehmen hat hierfür seinen
Maschinenpark für die Blechbearbeitung erheb-
lich erweitert, um größere Mengen in kürzerer
Zeit und in hoher Qualität liefern zu können. Auch
ein neuer Mitarbeiter ist seit Kurzem für die bei-
den Geschäftsführer im Einsatz.
Durch die Folgen von Starkregen, Hagel und
Stürme sind Spenglerarbeiten, also alle Arbeiten
mit Metallblechen, ein wichtiger Bestandteil, um
das Haus und vor allem das Dach vor dem Ein-
dringen von Wasser zu schützen. Dachrinnen,
Fallrohre, Kamineinfassungen oder Kaminver-
kleidungen lassen sich heute mit modernem De-
sign verkleiden und sind ein echter Hingucker.
Mit partnerschaftlich verbundenen Handwerks-
unternehmen bietet Schober Solar sogar kom-
plette Dachsanierungen an. Alles in allem ist das
Nürtinger Unternehmen ein zuverlässiger Partner
in der Region mit hohen Qualitätsstandards, der
für seine Kunden passgenaue und über die Zu-
friedenheit hinaus Lösungen findet.

ist auf lange Sicht gesehen sehr sinnvoll. Denn
Besitzer von alten Heizungsanlagen können sich
unabhängiger von nur einer Energiequelle ma-
chen.
Das „Herz des Hauses“, wie die beiden die Hei-
zungsanlage bezeichnen, sollte auf jeden Fall
große Beachtung erhalten. Und dazu gehört auch
eine zuverlässige Wartung und Betreuung bei
Bestandsanlagen. Wer nämlich seine Einstell-
werte regelmäßig checken lässt, spart Energie
und somit auch Geld.
Neben dem Heizungsgeschäft bietet das Unter-

Dabei möchte Tim Friede nicht unerwähnt las-
sen: „Ein Heizungswechsel, vor allem bei in die
Jahre gekommenen Heizungsanlagen, die mehr
als 15 Jahre alt sind, ist sehr sinnvoll. Eine neue
moderne Heiztechnik punktet mit einem geringe-
ren Verbrauch, das System heizt effizient und ist
korrekt eingestellt.“.Und damit wird nicht nur der
Brennstoffbedarf gesenkt, auch die Räume wer-
den gleichmäßig warm und es gluckert nicht
mehr in den Rohren.

Fundierte, gute und individuelle Beratung
ist besonders wichtig

Der neue Gesetzentwurf mag aus Klimaschutz-
gründen sinnvoll sein, stellt aber nun den Haus-
besitzer vor neue finanzielle Herausforderungen,
bedingt durch die hohen Auflagen, die ab 2024
angedacht sind.
Deshalb rät Tim Friede: „Wer in diesem Jahr sei-
ne Heizungsanlage erneuert oder saniert und ab-
nehmen lässt, der erhält Bestandsschutz. Und
das bedeutet, 15 Prozent regenerative Energie-
stoffe, statt 65 Prozent“. Und er fügt an: „Durch
lange Lieferzeiten von beispielsweise Wärme-
pumpen, ist die Zeit schon knapp.“
Da aber jedes Haus, jede Wohnung und jeder Ei-
gentümer individuell ist, kann Tim Friede keine
pauschale Aussage treffen, was im Moment zu
tun ist. Und genau darum ist eine fundierte, gute
und vor allem individuelle Beratung besonders
wichtig. Auch was die aktuellen und staatlichen
Förderungen betrifft, dazu können Friede und
Scheufele Auskunft geben. Ein Heizungswechsel

Durch das neue Gesetz könnte der Heizungs-
tausch 2024 richtig teuer werden
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Hier werden Sie garantiert gelesen!

The Early Bird - Vorabend E-Paper-Ad

Kampagnenzeitraum: 	 1 ET von 19.30 Uhr bis 02.00 Uhr am Folgetag 
	 Buchbar Dienstagsausgabe bis 
	 Samstagausgabe
Ausspielung: 	 Mobile und Desktop/ 
	 1.100 Öffnungen garantiert (321 x 480 mm)
Platzierung: 	 Stand alone und zielgerichtet im redaktionellen 
	 Umfeld unseres Vorabend E-Paper
Bereitstellung:	 5 Arbeitstage vor Kampagnenstart
Preis:	 500,00 € (Agenturpreis: 590,00 €)
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WOLFSCHLUGEN.  Thomas Himmer und der
Wolfschlüger Dennis Schäfer sind schon seit
Kindheitstagen beste Freunde. Inzwischen
sind beide 35 Jahre alt und haben nun ge-
meinsam in Wolfschlugen das Startup-Un-
ternehmen Lvst & Feast gegründet, das sich
der Kreierung neuartiger und hochwertiger
alkoholfreier Aperitifs widmet. „Die Mission
des Unternehmens ist es, den Menschen zu
vermitteln, dass der Genuss von alkoholfrei-
en Getränken mindestens so viel Spaß ma-
chen kann wie der Konsum von Alkohol“,
sagt Thomas Himmer.

Auf die Idee gekommen sind Himmer und
Schäfer bereits vor mehr als zwei Jahren.
„Wir waren in Stuttgart unterwegs und ha-
ben festgestellt, dass immer mehr Freunde
den Alkoholkonsum reduzieren oder ganz
darauf verzichten“, erzählt Thomas Himmer.
Es sei aber schwierig, vergleichbare Alterna-
tiven zu finden. „Die Aufmachung oder der
Geschmack der gängigen alkoholfreien Ge-
tränke ist nicht überzeugend. Wir sind durch
die Gastronomie gezogen und haben ge-
schaut, was vor Ort angeboten wird. Es gibt
Cola, Limonaden und Eistee, aber im geho-
benen Bereich ist nichts vorhanden.“ Die
beiden probierten alkoholfreien Sekt und al-
koholfreien Gin. „Wir waren aber nicht über-
zeugt. Der Geschmack ist schal. Die Herstel-
ler versuchen immer, etwas nachzumachen.
Das klappt aber nicht, weil Alkohol ein eige-
ner Geschmacksträger ist, den man nicht
nachbilden kann“, so Himmer.

Die beiden 35-Jährigen beschlossen,
selbst in der Wohnung von Dennis Schäfer in
Wolfschlugen zu experimentieren. Sie fingen
an mit Destillationen. „Wir ha-
ben fast alles destilliert, aber da-
bei entzieht man Entscheiden-
des.“ In der Folge begannen
Himmer und Schäfer Experi-
mente mit Kaltauszügen. Mit
unterschiedlichen Zusammen-
setzungen aus verschiedenen
Kräutern, Blüten und Früchten
testeten sie, was zusammen
harmoniert und in der Kombi-
nation einen leckeren Ge-
schmack ergibt. Nach einem
Jahr waren drei verschiedene
Geschmacksrichtungen gefunden mit der je-
weils geschmacksgebenden Hauptzutat Buc-
coblätter, Rosenblüten und Wacholderbee-

ren. Die drei Geschmacksrichtungen werden
unter den Namen Rose, Bucco und Juniper
angeboten. Die anderen Bestandteile des

edlen, prickelnden, leckeren
und erfrischenden Getränks
wollen die Entwickler nicht ver-
raten. „Wir wollen ein gewisses
Geschäftsgeheimnis bewah-
ren“, erklärt Himmer. Er verrät
nur: „Es steckt kein Gärungs-
prozess dahinter. Das Getränk
ist zwangskarbonisiert und hat
0,0 Prozent Alkohol. Es gibt
kein Fremdaroma, keine Farb-
stoffe.“ Eingesetzt werden Koh-
lensäure, Zucker und Zitronen-
säure.

In der ersten Charge haben die beiden je-
weils knapp über 2000 Flaschen pro Sorte
produziert. Sehr wichtig war ihnen dabei die

Aufmachung. „Das Flaschendesign muss et-
was Besonderes sein“, sagt Thomas Himmer.
Abgefüllt werden die Flaschen in einem
Weingut in der Nähe von Freiburg.

Als nächsten Schritt möchten die Jungun-
ternehmer ihre Produkte bekannt machen.
„Wir haben begonnen, mit Gastronomen vor
Ort zu sprechen“, erzählt Himmer, der sich
auch gut Mischungen von seinen Produkten
mit alkoholfreiem Sekt oder Gin vorstellen
kann. „Unsere Getränke wären für einen Bar-
keeper eine Zugabe, mit der er experimen-
tieren kann.“ Zudem könnten die Getränke
in gehobenen Restaurants ins Menü einge-
baut werden.

Aktuell müssen Kunden die 0,75-Liter-
Flaschen, die 14,90 Euro pro Stück kosten,
noch über die Homepage des Unterneh-
mens bestellen. Ziel ist es aber mittelfris-
tig, auch einen Platz in den Getränkerega-

len im Handel zu ergattern. Dazu wollen
die Jungunternehmer bald Gespräche mit
mehreren Feinkosthändlern und Super-
märkten aufnehmen.

Und was bedeutet der Produktname Lvst
& Feast? „Das steht für Lust und Feiern“,
antwortet Dennis Schäfer. „Wir wollen damit
ausdrücken, dass man auch ohne Alkohol
nicht zurückhaltend sein muss, sondern aus-
gelassen feiern kann.“ Das V wurde bewusst
anstatt des U eingesetzt. „Die Leute bleiben
dann länger stehen und überlegen, was das
bedeuten kann.“

Die Unternehmensgründer haben übrigens
beide andere Hauptberufe und wollen daran
auch nichts ändern. „Wir sind beide glücklich
in unseren Jobs“, stellt Thomas Himmer fest.
Während Dennis Schäfer nach seinem BWL-
Studium einen Job als Promotion-Manager
bei einem Konzern in der Region angenom-

men hat, ist Thomas Himmer als Rechtsan-
walt in einer großen Kanzlei in Ludwigsburg
tätig. Wie haben sie da noch die nötige Zeit
für ihr umfangreiches Projekt gefunden? „Wir
sehen uns sowieso regelmäßig an den Wo-
chenenden“, sagt Himmer. „Ob wir uns zum
Experimentieren treffen oder zusammen was
trinken gehen, ist doch egal.“

Drei weitere Geschmacksrichtungen
sind bereits fertig entwickelt

Dennis Schäfer betont indes: „Es ist
mehr als nur ein Hobby. Wir wollen das
Thema auch ernst betreiben. Wir sehen ei-
nen Sinn dahinter, die Leute davon zu über-
zeugen, dass es auch gute Alternativen zum
Alkohol gibt und der Abend nicht mit Saft-
schorle enden muss.“ Und Thomas Himmer
weist schon einmal darauf hin: „Wir wollen
etwas Nachhaltiges schaffen. Wir haben drei
weitere Geschmacksrichtungen, die jetzt
bereits fertig entwickelt sind. Wir denken
außerdem auch schon über die zusätzliche
Einführung von Piccolo-Flaschengrößen
nach.“

Die beiden räumen ein, dass 14,90 Euro
für eine 0,75-Liter-Flasche ein „gehobener
Preis“ ist. „Aber mit den natürlichen In-
haltsstoffen und der Aufmachung der Fla-
sche sind wir in einem angemessenen Preis-
segment“. Thomas Himmer stellt fest: „Ver-
glichen mit unseren internationalen Wett-
bewerbern befinden wir uns preislich im
Mittelfeld.“ Dennis Schäfer präzisiert: „Es
gibt Wettbewerber, die sind um einiges teu-
rer. Und die günstigeren sind bei der Her-
stellung aromenbasiert.“

n  Weitere Informationen sind im Internet auf
der Website www.lvstandfeast.com zu finden.

Alkoholfreie Aperitifs – made in Wolfschlugen
Thomas Himmer und Dennis Schäfer haben mit „Lvst & Feast“ ein innovatives Startup-Unternehmen in der Getränkebranche gegründet.
Sie wollen beweisen, dass auch ohne Alkohol mit Geschmack und edlem Genuss gefeiert werden kann.

Von Lutz Selle

Thomas Himmer (links) und Dennis Schäfer haben das Startup-Unternehmen Lvst & Feast in Wolfschlugen gegründet. Auf dem Tisch sind die
Flaschen mit den drei ersten Geschmackssorten der alkoholfreien Aperitifs zu sehen. Fotos: Jürgen Holzwarth

Die für die drei ersten Sorten der alkoholfrei-
en Aperitifs jeweils geschmacksgebenden
Hauptzutaten Buccoblätter, Rosenblüten
und Wacholderbeeren.

„Wir wollen
damit ausdrücken,
dass man auch
ohne Alkohol nicht
zurückhaltend sein
muss, sondern
ausgelassen
feiern kann.“

Dennis Schäfer
Gründer Lvst & Feast

NÜRTINGEN. Zur Mittagszeit fielen die ers-
ten Flocken in Nürtingen, blieben aber nicht
liegen. Montagnachmittags waren plötzlich
Straßen, Gehwege und Autos bedeckt von ei-
ner weißen Schneedecke. Während sich
manch einer über den unerwarteten Schnee-
einbruch freut, haben die Mitarbeiter des
Nürtinger Bauhofs alle Hände voll zu tun.
„In dieser Form war das nicht angekündigt“,
sagt Bauhofleiter Michael Haußmann. Sofort
seien alle 18 Streufahrzeuge ausgerückt. Die
Gehwege werden Kleintraktoren freige-
räumt.

Hinzu kommen zwölf Bezirke, in denen
Mitarbeiter per Hand streuen. „Zum Bei-
spiel in Kreuzungsbereichen, wo Fahrzeu-
ge nicht hinkommen“, erklärt Haußmann.
Auf einen größeren Einsatz hatten sich die
Mitarbeiter erst am Dienstagabend einge-
stellt, denn für Mittwoch warnen Meteoro-
logen vor Glatteis in Baden-Württemberg.
Laut Polizeipräsidium Reutlingen hat das
Wetter zu mehreren Verkehrsunfällen am
Montag im Kreis Esslingen geführt. „Mo-
mentan zieht es an“, sagte Polizeisprecher
Lutz Jaksche am Montagnachmittag: „Es
wird glatt auf den Straßen“, warnt Jaksche.
Unter anderem sei es in Nürtingen, Esslin-
gen und Aichtal zu Verkehrsunfällen ge-
kommen.

Schneeeinbruch überrascht Nürtingen
Am Montag ist unerwartet viel Schnee in der Region gefallen. Auf den Straßen und Gehwegen ist es glatt.
Von Matthäus Klemke

Nachmittags lagen Straßen und Bürgersteige in Nürtingen unter einer Schneedecke. Foto: Ralf Just
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KOHLBERG. Davon träumen Bahnreisende
gerade, dass die Züge pünktlich fahren, die
Lokführer nicht streiken und die Waggons
und Lokomotiven zuverlässig funktionieren.
In Kohlberg wird immer am Sonntag nach
Ende der Weihnachtsferien ein solcher
Traum Wirklichkeit.

Das Modellprojekt im großen Bahnhof Ju-
sihalle lockt immer viele hundert Besucher

aus dem näheren
und auch weiterem
Umkreis an, denn
die Kohlberger Mo-
dellbahnbörse hat
sich in 17 Jahren ei-
nen sehr guten Ruf
erworben. 40 Aus-
steller bieten alles,
was das Modellbau-
erherz erfreut, von

Ersatzteilen über Sammlerstücke bis zu Mo-
dellautos und Zubehör. Aus der Idee vom Ar-
beitskreis Kelter Kohlberg (AKK) eine Modell-
bahnbörse zu organisieren, um mit dem Erlös
Projekte zu finanzieren, ist eine mehrgleisige,
erfolgreiche Veranstaltung geworden.

Mit dem Erlös werden
soziale Projekte unterstützt

Aussteller und Besucher schätzen an der
Kohlberger Modellbahnbörse ganz beson-
ders die familienfreundliche Atmosphäre.
Viele Aussteller und auch Besucher sind von
Anfang an dabei. Und auch die Kohlberger
Vereine zeigen wieder ihre gute Zusam-
menarbeit in der Dorfgemeinschaft und ma-
chen damit die Veranstaltung zum Erfolg,
denn sie bewirten und arbeiten Hand in

Hand zusammen. Mit dem Erlös der Bewirt-
schaftung werden gemeinnützige, soziale
Projekte finanziert.

Schon vor der Eröffnung warten viele
Menschen vor der Halle auf das Startsignal
zum Schauen, Kaufen und Fachsimpeln. At-
traktion ist jedes Jahr die modular aufge-
baute Anlage des AK Kelter, seit 2015 ein
Gemeinschaftswerk der „Nachwuchsgruppe

Modellbahnbau“. Sie wird jedes Jahr ergänzt
und momentan digitalisiert. Da fahren dann
auf der Bühne ICE-Züge, Güterzüge durch
wunderschöne Landschaften und Tunnel,
über Brücken und vorbei an wichtigen Ge-
bäuden.

Die digitalisierte, beliebte Tälesbahn hält
im Bahnhof Neuffen und verbindet die Stadt
mit der Jusigemeinde. „Da kann man Lok-

führer sein, ohne den Beruf lernen zu müs-
sen“,sagt Silas, der zusammen mit Luca und
Manuel zur Nachwuchsgruppe gehört.

n  Wer gerne mitmachen möchte bei der wei-
teren Gleisverlegung und Wartung der Züge,
bei Straßen- und Wegebau, kann sich anmel-
den unter www.ak-kelter-kohlberg.de/modell-
bahnbau/

Großer Bahnhof für ICE und Tälesbahn in Kohlberg
Die Modellbahnbörse in der Jusihalle hat einige hundert Besucher angelockt. Hier fuhren die Züge pünktlich ab.

Von Mara Sander

Auch die Tälesbahn durfte bei der Modellbahnbörse in Kohlberg nicht fehlen Foto: Mara Sander

„Da kann man
Lokführer sein,
ohne den Beruf
lernen zu müssen.“

Silas
Nachwuchsgruppe
Modellbahnbau

ALTDORF. Der Name ist Programm: in der
„Schatzkiste“ findet vom Kind bis zum Seni-
or jeder sein ganz besonderes Schätzlein: Für
die einen sind es spezielle Zeitschriften oder
Rätselhefte, für die anderen sind es süße Le-
ckereien oder Spielsachen, Karten für jeden
Anlass oder Bücher zum Schmökern. Der La-
den in der Ortsmitte von Altdorf bietet aber
noch vieles mehr, was für kein Geld der Welt
gekauft werden kann: Zeit für persönliche
Gespräche, individuelle Beratung und viel
Herzlichkeit. Kein Wunder, dass es von Bür-
germeister Joachim Kälberer für das Laden-
Team viel Lob gab: Er bezeichnete die 13 eh-
renamtlichen Mitarbeiter als „Kümmerer“,
die viel für die Dorfgemeinschaft tun und sie
zusammenhalten. Dank ihres Engagements
habe Altdorf wieder ein Zentrum, in dem
Menschen zusammenkommen und kommu-
nizieren.

Vor fünf Jahren wurde aus dem professio-
nell geführten Laden mit Postfiliale einer,
der übers Ehrenamt am Laufen gehalten wird
– Miete und Defizit übernehmen die Ge-
meinde. Das war am Samstag ein Grund zu
feiern, wobei trotz aller Freunde beim klei-
nen Jubiläumsfestle im Hof eines nicht ver-
gessen wurde: Der Laden läuft weiter, die
freiwilligen Helfer nehmen ihre Arbeit ernst
und bringen sich gerne ein. „Weil es Spaß
macht“, erklärt Elke Knapp, die einzige
Hauptamtliche im Team. Bei ihr laufen die
Fäden der Organisation zusammen. Auch
Silke Motlan macht ihre Dienste gerne, sieht
sie als guten Ausgleich zu ihrem Job im Büro
an und was ihr besonders gefällt: „Man hat
Kontakt zu Menschen.“

Die Altdorfer lieben
ihre „Schatzkiste“

Denn die Altdorfer lieben ihre „Schatz-
kiste“, manche schauen täglich vorbei – und
wenn es für ein Schwätzle ist. Wie wichtig
das gerade für Senioren ist, weiß Manfred
Ritzal. Bereits sein Vater hat täglich seine
Zeitung dort abgeholt. Nun ist er selbst so
oft wie möglich in der „Schatzkiste“, weil
der Service einfach passt: Er hat nach einem
speziellen Rockmagazin gefragt, es wurde
prompt bestellt und seither liegt es für ihn
jeden Monat da. Dafür revanchiert er sich
auch: „Ich arbeite ein kleines bisschen mit,
hole bestellte Bücher in Nürtingen ab.“

Auch Heidi Grube profitiert vom ganz
persönlichen Service: Sie ist ein großer Rät-
selfan und liest gerne bestimmte Zeitschrif-
ten. „Ich muss gar nichts mehr sagen, sie
werden schon für mich hergerichtet“, freut
sie sich und gerät regelrecht ins Schwär-
men. „Wir sind eine große Familie“, be-
schreibt sie das Verhältnis von Kunden und
Ehrenamtlichen.

Als 2018 das „Schatzi“ vor dem Aus
stand – 1997 hatte der Laden eröffnet, es

folgten mehrere Inhaber – war der Druck
laut Bürgermeister Kälberer groß: Wenn in
Gemeinden unter 2000 Einwohnern die
Postfiliale schließt, wird sie auch nicht
mehr geöffnet – das wollte die Gemeinde
vermeiden. Bettina Kittelberger, die dama-
lige Ladeninhaberin, konnte das Geschäft
nicht mehr weiterführen, machte der Ge-

meinde aber einen wegweisenden Vor-
schlag: „Ich meinte, dass ich genügend
Leute finden werde, die den Laden ehren-
amtlich führen“, erinnert sie sich. „Heute
bin ich eine von vielen“, sagt sie lachend.
Kittelberger kauft selbst gerne in der
„Schatzkiste“ ein und freut sich über ihren
neusten Kauf an diesem kalten Morgen: Im

blauen Regal hat sie selbst gestrickte
Handschuhe gefunden. Dieses Regal dür-
fen Altdorfer für fünf Euro im Monat mie-
ten und dort selbst gemachte Dinge ver-
kaufen.

Im blauen Regal dürfen alle
Selbstgemachtes anbieten

Beliebt ist der vielseitig aufgestellte La-
den auch bei Kindern, die hier etwas erle-
ben, was früher üblich war: Sie kommen in
die „Schatzkiste“ um sich selbstständig
Kleinigkeiten zu kaufen. Die Jungen und
Mädchen lernen so den Umgang mit Ta-
schengeld, heißt es aus dem Kreis der Eh-
renamtlichen. Mehr noch: Sie lernen das
Rechnen, das Rückgeld müssen sie sich
selbst ausrechnen.

Jeder, der 13 ehrenamtlich Aktiven –
zum Team gehören auch Susanne Blum,
Karin Class , Karen Keller-Kuhnle, Silke
MotalnStefan Röper, Daniela Schilling, El-
ke Schneider, Robert Peltzer, Michaela
Pohl, Anke Gehr und Iris Keller an – bringt
sich so ein, wie es mit dem Privatleben
zeitlich zu vereinbaren ist. Die Altdorfer
schätzen, was sie an der „Schatzkiste“ ha-
ben: „Sie sind dankbar und wissen, dass
dies nicht selbstverständlich ist“, berichtet
Silke Motaln. Und Michaela Pohl ergänzt:
„Uns wird immer wieder gesagt, dass wir so
nett sind und nicht alles schnell, schnell
gehen muss.“

Die Schatzkiste in Altdorf wird fünf Jahre alt
Der kleine Laden in der Ortsmitte wird von der Gemeinde getragen und von Ehrenamtlichen betrieben.
Von Kirsten Oechsner

Das Ehrenamts-Team vor der „Schatzkiste“ mit Bürgermeister Joachim Kälberer. Foto: Kirsten Oechsner

Groß ist das Sortiment der „Schatzkiste“, neu ist die gelbe Tasche zum fünfjährigen Bestehen,
präsentiert von Elke Knapp, Robert Peltzer (Mitte) und Manfred Ritzal. Foto: Kirsten Oechsner

NÜRTINGEN. Die Stadt Nürtingen plant in
diesem Jahr den barrierefreien Umbau von
zehn Bushaltestellen, die sich im Stadtgebiet
und den Teilorten befinden. Bei entspre-
chender Witterung geht es ab Montag, 22.
Januar, mit dem Umbau der Bushaltestelle in
der Stettiner Straße los. Anschließend er-
folgt der Umbau der Bushaltestelle in der
Tischardter Straße vor dem Anschluss an die
Humpfentalstraße.

Der Umbau der Bushaltestellen ortsein-
wärts und ortsauswärts in der Grötzinger
Straße ist für den April geplant. In den Som-
merferien sollen die Haltestellen ortsein-
wärts und ortsauswärts in der Reuderner
Straße folgen. Außerdem werden die Halte-
stellen am Dürerplatz im Roßdorf, in der
Schlesierstraße sowie ortseinwärts und orts-
auswärts in der Unterensinger Straße barrie-
refrei gestaltet. Wenn die Bauarbeiten es er-
fordern, werden Ersatzbushaltestellen einge-
richtet. Betroffene Anwohner werden laut
Stadt rechtzeitig direkt benachrichtigt.

Bei dem geplanten Umbau der Bushalte-
stellen werden spezielle Busbordsteine für
den höhengleichen Einstieg in die Busse ver-
setzt. Des Weiteren werden im Gehweg Blin-
den-Leitsteine und Erkennungsfelder für den
Einstieg eingebaut. Die bestehenden Warte-
häuschen werden zum Großteil abgebaut und
durch neue ersetzt. Um die Verkehrssicherheit
zu erhöhen, werden die vorhandenen Bushal-
tebuchten teilweise bis an den bestehenden
Fahrbahnrand zurückgebaut. nt

Barrierefreie
Bushaltestellen
für Nürtingen
Insgesamt zehn Haltestellen sollen
in diesem Jahr umgebaut werden.

Am Montag, 22. Januar, sollen die Umbauar-
beiten an der Bushaltestelle in der Stettiner
Straße beginnen. Foto: Ralf Just

WOLFSCHLUGEN. Die nächste Sitzung des
Gemeinderats ist am Montag, 22. Januar, um
19 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses. Unter
anderem geht es um die Aufstellung eines
Imbisswagens in der Nürtinger Straße, die
Vergabe von Arbeiten für die Aufstockung
des Kindergartens Spatzenhaus, die Stel-
lungnahme der Gemeinde zur Teilfortschrei-
bung des Regionalplans Windenergieanlagen
sowie die kommunale Wärmeplanung. pm

Gemeinderat tagt

SCHLAITDORF.  Am Montag, 22. Januar, 19
Uhr, tagt der Schlaitdorfer Gemeinderat im
Bürgersaal im Gemeindezentrum Hofstatt.
Auf der Tagesordnung stehen unter anderen
folgende Punkte: der Beschluss über die Ver-
gabe der Arbeiten für die Sanierung der
Webergasse und Weinbergstraße sowie der
Bau eines Löschwasserbehälters in der Nür-
tinger Straße/ Teckstraße sowie die Erneue-
rung der Straßenbeleuchtung in der Weber-
gasse und Weinbergstraße. pm

Straßensanierungen

KOHLBERG. Der Gemeinderat tagt am Mon-
tag, 22. Januar, ab 19 Uhr im Sitzungssaal
des Rathauses. Die Tagesordnung sieht unter
anderen folgende Punkte vor: Vergabe der
Netzwerkverkabelung Rathaus; Ersatzbe-
schaffung Löschgruppenfahrzeug, hier Be-
schluss und Finanzierung; Vorbereitung der
Europa- und Kommunalwahlen; Teilfort-
schreibung des Regionalplans für die Region
Stuttgart, hier Vorranggebiete für Wind-
kraftanlagen. pm

Gemeinderat Kohlberg

Tipps und Termine

NECKARTAILFINGEN. Am Samstag, 20. Janu-
ar, findet im Gasthaus Schwanen die Mitglie-
derversammlung des Sängerbunds Neckar-
tailfingen statt. Beginn ist um 19 Uhr. Auf
der Tagesordnung stehen die üblichen Regu-
larien mit Berichten und Entlastungen.  pm

Sängerbunds trifft sich

Nürtinger Zeitung
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NECKARTAILFINGEN. Auf die 4000-Ein-
wohner-Gemeinde Neckartailfingen kom-
men im laufenden Jahr viele wichtige Pro-
jekte zu. Bürgermeister Wolfgang Gogel
und die Verwaltungsmitarbeiter werden
dabei alle Hände voll zu tun haben. Stich-
wort Mitarbeiter: Für Kommunen wird es
immer schwieriger, Personal zu finden.
Auch in Neckartailfingen sind derzeit
Stellen unbesetzt.

Das größte bevorstehende Projekt indes
ist die geplante Generalsanierung der in
die Jahre gekommenen Liebenauschule.
„Die Beantragung der notwendigen För-
dermittel hätte bereits nach der Sommer-
pause möglich sein sollen. Das Kultusmi-
nisterium hat aber bisher nicht die ent-
sprechende Verwaltungsvorschrift erlas-
sen“, so Gogel. Dem Bürgermeister berei-
tet die Beantragung der einkalkulierten
vier Millionen Fördergelder für das Zehn-
Millionen-Projekt etwas Bauchschmerzen.
Geplant ist, dass der Bauantrag diesen
Sommer gestellt wird und dann im kom-
menden Jahr die Bagger anrollen.

Hochwasserschutzmauer
steht auf der Agenda

Seit gut zehn Jahren steht das Thema
Hochwasserschutz auf der Agenda der Ne-
ckartailfinger Verwaltung ganz weit oben.
Laut Bürgermeister Gogel soll es 2024 end-
lich losgehen. Zunächst ist in einem ersten
Bauabschnitt eine Hoch-
wasserschutzmauer an der
Unterführung der B297 ge-
plant.

Der Neckartal-Radweg
führt einige Kilometer durch
Neckartailfingens Gemar-
kung. Nun soll in diesem
Jahr der Abschnitt zwischen
der Bahnhofstraße und der
Kläranlage fahrradgerecht saniert werden.
Ein Fördermittelbescheid über 436.000 Euro
liegt der Verwaltung vor – womit der Lö-
wenanteil bereits gedeckt ist. Insgesamt

476.000 Euro sind im Haushalt für das Bau-
vorhaben eingeplant.

Im November 2023 erfolgte der Spaten-
stich für den Anbau am Kindergarten Lie-
benau. „Dort wird man 2024 richtig sehen,
wie es vorangeht“, sagt Bürgermeister Go-
gel. Er sei optimistisch, dass der erweiterte
Kindergarten im Sommer 2025 in Betrieb
gehen könne.

Noch früher soll der Naturkindergarten
öffnen, der gerade im Gewann Kalkofen
entsteht. Das Projekt soll in diesem Früh-
jahr freigegeben werden. Die Gemeinde
hat dafür 250.000 Euro in den Haushalts-
plan eingestellt. Läuft alles nach Plan,
kann der Betrieb im Kindergartenjahr
2024/25 aufgenommen werden. In dem
Naturkindergarten sollen dann 20 Kinder
Platz haben.

Wie entwickelt sich die
Gemeinde weiter?

Das Gemeindeentwicklungskonzept
hat die Verwaltung, die Gemeinderäte
und viele Bürger 2023 in Form von Pla-
nungen, Sitzungen, Klausurtagungen und
Bürgerworkshops beschäftigt. Im Januar
soll der Gemeinderat das neue Entwick-
lungskonzept verabschieden. In den kom-
menden Jahren soll es dann umgesetzt
werden.

Auch beim Starkregen-Risikomanage-
ment will die Gemeinde 2024 einen gro-
ßen Schritt vorankommen. Dazu sollen
im ersten Halbjahr 2024 die Ergebnisse

des Ingenieurbüros vorge-
stellt werden, das beauf-
tragt wurde, das Konzept
umzusetzen.
Mittelfristig müssen alle
Gemeinden in Baden Würt-
temberg eine Ganztagsbe-
treuung für die Kinder in
ihren Kommunen anbieten.
Die Gemeinde Neckartail-

fingen plant hierzu die Weiterentwick-
lung eines Betreuungskonzepts gemein-
sam mit den Fachleuten des Kreisjugend-
rings Esslingen.

Was 2024 in Neckartailfingen wichtig wird
Die Gemeinde startet mit einigen offenen Baustellen in dieses Jahr. Besonders Kindergärten und Schulen sollen aufgerüstet werden.
Von Rudi Fritz

Bürgermeister Wolfgang Gogel vor dem Rathaus Neckartailfingen.

„Dort wird man
2024 richtig sehen,
wie es vorangeht.“
Wolfgang Gogel
Bürgermeister

ALTENRIET.  Dieses Jahr wird in Altenriet
von der Umsetzung eines von vielen Bürge-
rinnen und Bürgern gehegten Wunsches do-
miniert: dem Bau der neuen Aussegnungs-
halle auf dem Friedhof. Nach dem Spaten-
stich für die Tiefbauarbeiten im November
soll das Gebäude nach einjähriger Bauzeit
am Ende dieses Jahres vollendet sein. Wenn
alles planmäßig verläuft, würde dann im di-
rekten Anschluss noch vor dem nächsten
Jahreswechsel mit dem Anlegen der Außen-
anlagen sowie neuen Grabformen angefan-
gen. Der Abriss der alten Aussegnungshalle
wird dann vermutlich erst Anfang 2025 er-

folgen. Die Gemeinde hinkt dem ursprüngli-
chen Zeitplan etwas hinterher. „Der Spaten-
stich für die neue Halle war schon vor der
Sommerpause geplant“, sagt der Altenrieter
Bürgermeister Bernd Müller. Nun hofft er,
dass der Anstieg der Baupreise gestoppt ist
und „wir mit den aktuell vorliegenden Preis-
schätzungen zurechtkommen“.

„Neben der Aussegnungshalle wollen wir
aber auch für die Jugendlichen etwas ma-
chen“, kündigt der Rathauschef an. So ste-
hen auf dem Jugendgelände hinter den Ten-
nisplätzen zwar schon seit einigen Wochen
die neuen Container für den Jugendtreff.
Aber es fehlt noch an der Erschließung mit
Wasser, Abwasser und Strom. „Wir wollen

das alles auf einmal machen, damit der Bo-
den auch nur einmal aufgegraben werden
muss“, erklärt Müller.

Auch bei der restlichen Umstellung der
Straßenbeleuchtung auf LED-Lampen soll es
bald vorangehen. „Wir haben das schon be-
schlossen, aber bis jetzt nicht umgesetzt.“

Am meisten Besucher zieht Altenriet tra-
ditionsgemäß zum Brezelmarkt an, der in
diesem Jahr vom 22. bis 24. März über die
Bühne gehen wird. „Wir hoffen, dass es wie-
der so ein Erfolg wird wie 2023“, sagt Bernd
Müller.

Am Programm des Brezelmarkts
wird nicht gerüttelt

Nachdem die Großveranstaltung mit
Festzelt und Festumzug dreimal wegen der
Corona-Pandemie ausgefallen war, hatten
sich im vergangenen Frühjahr über 10.000
Besucher auf dem Festgelände eingefunden.
„Der Brezelmarkt ist unser Heimatfest, das
von der Gemeinde auch mit einem Zuschuss
unterstützt wird.“ Es seien auch keine Än-

derungen im Ablauf geplant. So treten vo-
raussichtlich auch wieder dieselben Musik-
gruppen im Festzelt auf wie im Vorjahr.
„Das sind Selbstläufer“, stellt der Schultes
fest.

Der Brezelmarkt wird im Jahr 2024 aller-
dings nicht das einzige Fest in Altenriet
bleiben. Im Herbst soll am 19. und 20. Okto-
ber wieder ein Schlachtfest vom TSV Alten-
riet organisiert werden. Zudem wird am
zweiten oder dritten Advent wieder das Ad-
ventsfeuer auf dem Rathausvorplatz lodern.

„Eine große Herausforderung wird die
Unterbringung der Asylsuchenden wer-
den“, stellt Müller fest. Bis jetzt habe die
Gemeinde zwar alle Personen unterbrin-
gen können, die vom Landkreis zugewie-
sen wurden. „Aber der Landrat spricht von
einer großen Anzahl von Menschen, die in
die Anschlussunterbringung kommen. Und
da sind wir als Gemeinde gefragt. Das wird
eine Daueraufgabe über die nächsten Jahre
bleiben.“ Die Gemeinde verfüge jedoch
über keine Wohnungen. „Ich wüsste nicht
einmal, wo wir einen Container aufstellen
sollten. Zudem kippt in der Bevölkerung
langsam die Stimmung. Auch in Altenriet,
obwohl wir bisher keine Probleme mit Asy-
lanten hatten.“ Aktuell seien 20 Geflüchte-
te im Ort untergebracht. „2024 müssen wir
acht weitere Personen aufnehmen.“ Für
fünf davon habe die Gemeinde bereits ein
Haus angemietet.

Im Dialog mit den
Grundstückseigentümern

Für Ende 2024 ist der Start des Baus der
neuen Leitung für die Trinkwasserversor-
gung vom Wasserturm in Walddorfhäslach
nach Altenriet durch die Ammertal-Schön-
buchgruppe geplant. „Ich lasse mich über-
raschen, ob es dazu kommt“, sagt Müller.
Denn zuvor müssten noch ein paar Grund-
stücksverhandlungen geführt werden.
Grundstücksverhandlungen stehen auch
noch vor dem für das Jahr 2025 geplanten
Ausbau der Kreisstraße 1236 nach Neckar-
tenzlingen. „Ich hoffe, dass die Grund-
stücksbesitzer mitmachen.“

Schon ziemlich sicher ist hingegen, dass
noch in diesem Frühjahr drei neue Parkplät-
ze in der Nähe des Rathauses angelegt wer-
den. Über die Standorte hatte der Gemein-
derat bereits in drei verschiedenen Sitzun-
gen debattiert und war in der letzten Sit-
zung des Jahres zu einer finalen Entschei-
dung gekommen.

Was 2024 in Altenriet
wichtig wird
Bürgermeister Bernd Müller sieht die Unterbringung der Asylsuchenden
als große Herausforderung für die nächsten Jahre. Das aktuelle Jahr
wird vom Bau der neuen Aussegnungshalle auf dem Friedhof geprägt.
Von Lutz Selle

Bürgermeister Bernd Müller freut sich auf die Fertigstellung der neuen Aussegnungshalle und den nächsten Brezelmarkt. Foto: Lutz Selle

Die bundesweiten Protestaktionen der Bauern
können sich für die Ampel-Koalition zum Bu-
merang entwickeln. Denn die geplanten und
auch nach der „Rolle rückwärts“ teilweise von
der Regierung zurückgenommenen Kürzun-
gen bei Kfz-Steuer und Agrardiesel haben bei
den Bauern einen noch nie dagewesenen
Sturm entfacht, der nichts Gutes ahnen lässt.
Längst geht es den Bauern mehr als nur um
ein paar Haushaltsmillionen. Es geht vor al-
lem um das Gefühl von zu geringer Wert-
schätzung und um die Art und Weise, mit der
die Ampel-Regierung in Berlin ohne Einbin-
dung der Beteiligten in Gutsherrenmanier
agiert und die Schuldenlöcher rigoros und oh-
ne Rücksicht auf Verluste durchpeitscht. Da-
bei ist die Landwirtschaft, wie kaum eine an-
dere Branche, auf Subventionen angewiesen.
Ohne diese Zahlungen geht die gesamtwirt-
schaftliche Rechnung vieler Bauern nicht auf,
denn steigende Auflagen bei sinkenden Prei-
sen, höhere Lohn- und Energiekosten sowie
mangelhafte Perspektiven treiben sie dabei
um. Jetzt rächt sich auch, dass die wirtschaft-
lich guten Merkel-Jahre nicht für Reformen
genutzt wurden. Das ist zwar eine Hypothek
für die Ampel, entbindet sie jedoch nicht von
ihrer Verantwortung. Die Regierung muss die
Warnsignale endlich wahrnehmen und ge-
gensteuern. Ansonsten sind die Deutschen
mit der Ampel-Regierung fertig.

Warnsignale endlich
wahrnehmen
Dietmar Helmers, Westerheim.

Briefe an die Redaktion

Die Redaktion freut sich über alle Leserbriefe. Bevor-
zugt drucken wir Briefe ab, die Stellung zu unseren Arti-
keln und Kommentaren nehmen. Dabei gilt: In der Kür-
ze liegt die Würze. Wir bitten unsere Leserinnen und Le-
ser deshalb, sich möglichst kurz zu fassen. Ein Leser-
brief sollte in der Regel 60 Druckzeilen à 38 Anschläge
oder 2000 Zeichen nicht überschreiten. Wir behalten
uns vor, Leserbriefe zu kürzen. Jeder Brief muss Vorna-
men, Namen, Anschrift und Telefonnummer enthalten.
Die Leserbriefe werden auch in unserer Online-Ausgabe
unter www.ntz.de veröffentlicht.

Bei der Archivsprechstunde am Montag, 29. Ja-
nuar, von 19.30 bis 20.30 Uhr, informiert der
Reutlinger Kreisarchivar Dr. Marco Birn über
die Auswanderung aus Württemberg. Damit
möchte er all jenen weiterhelfen, die mithilfe
von Datenbanken nach ihren Vorfahren su-
chen möchten, die in den zurückliegenden
Jahrhunderten aus Württemberg ausgewan-
dert sind. Die Auswanderung wurde staatlich
kontrolliert und geregelt, weshalb personenbe-
zogenen Auswanderungsakten hilfreiche In-
formationen überliefert sein können.

Etwa die Bitte um Auswanderungserlaubnis
und die Äußerungen der Staatsverwaltung für
oder gegen eine Auswanderung. Die Sprech-
stunde findet online statt. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Der Link ist auf der Inter-
netseite www.kultur-machen.de/archivsprech-
stunde hinterlegt. Die Teilnahme ist auch per
Telefoneinwahl unter der Festnetznummer
(06 19) 67 81 97 36 möglich. Dann ist nur noch
über die Telefontastatur die Meeting-Kenn-
nummer 2793 859 4649 einzugeben. pm

Hilfe bei
Ahnenforschung

NÜRTINGEN.  Der Krieg in Israel und Palästi-
na lässt das jüdisch-palästinensische Zusam-
menleben hoffnungsloser erscheinen als je zu-
vor. Gewalt und Zerstörung dominieren die
Nachrichten. Doch vor Ort beharren verschie-
dene Initiativen darauf, dass das Zusammenle-
ben die einzig akzeptable Zukunft sei.

Zwei dieser Initiativen stellen sich am
Donnerstag, 25. Januar, in der Alten Seegras-
spinnerei, Plochinger Straße in Nürtingen vor.
Die Veranstaltung beginnt um 19.15 Uhr und
wird in englischer Sprache gehalten. Rula
Hardal ist palästinensische Co-CEO von „Two
States, One Homeland“, einer Gruppe, die ei-
ne neue Vision für den palästinensisch-israe-
lischen Frieden auf der Grundlage des Prin-
zips eines gemeinsamen Heimatlandes bietet;
Avner Dinur ist Gründungsmitglied von „All
Its Citizens“, einer neuen politischen Partei,
die palästinensische und jüdische Bürger Isra-
els zusammenbringt, um eine neue Politik der
Gleichheit, liberalen Demokratie und Gerech-
tigkeit zu schaffen. Die Referenten sind im
Verein FAB – Friendship Across Borders e.V.
aktiv. Der Verein ‚Freundschaft über Grenzen‘
ist eine gemeinsame Friedensorganisation
von Deutschen, Palästinensern und Israelis.
Die Nürtinger Andreas Beier und Frieder Rie-
ger sind Vorstandsmitglieder.

Als Mitveranstalter fungieren das Netz-
werk für Flüchtlingsarbeit in Nürtingen
(NFANT) und das Bündnis für Asyl, Men-
schenwürde und Verantwortung. pm

Neue Vision für
den Frieden in Israel
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Einer träumt, drei müssen zittern
Handball-Bezirksklasse: Während der TSV Neckartenzlingen nach einer starken Hinrunde weiterhin Platz zwei und den Aufstieg im Visier hat, kann
es für die TG Nürtingen, den TSV Köngen II und den SKV Unterensingen II nur um das Ziel Klassenverbleib gehen.

Von Heinz Ulrich Schmid

Mit sechs Minuspunkten liegt der TSV Ne-
ckartenzlingen noch in der Spitzengruppe
der Handball-Bezirksklasse, wenn auch der
Abstand zum letztjährigen Bezirksliga-Ab-
steiger und jetzigen Tabellenführer TuS
Stuttgart bereits fünf Zähler beträgt. „In bei-
den Spitzenspielen gegen Stuttgart und
Denkendorf waren wir gleichwertig“, blickt
Trainer Jürgen Zimmermann auf zwei der
drei Vorrundenniederlagen zurück. Nur die
dritte Pleite bei Team Esslingen II empfindet
er bis heute als „sehr ärgerlich und unnötig“.
Zu viele Fehlwürfe und technische Fehler hat
Zimmermann erkannt. „Das war unser Man-
ko in der gesamten Vorrunde“, sagt er. In
den anderen acht Partien reichte es aber
trotzdem stets zum Sieg.

Zwei seiner Akteure möchte Zimmer-
mann nach der Hinrunde besonders heraus-
heben: „Unser Linksaußen Philipp Sick hat
eine tolle Entwicklung genommen, und Felix
Greinert hat sich nach seiner Verletzung
stark zurückgemeldet.“ Das Thema Aufstieg
und zumindest den zweiten Tabellenplatz
hat der Trainer noch nicht abgehakt. „Ich
werde alles einbringen“, sagt der Coach, der
nach dieser Saison beim TSV Neckartenzlin-
gen Schluss machen wird. Genau dasselbe
erwartet er von seinen Spielern. Die arrivier-
ten Akteure wie Robin Hagenlocher, Florian
Greinert und Daniel Huber sieht er in beson-
derer Verantwortung. „Sie müssen in den
Spitzenspielen besser sein als die Führungs-
spieler der Gegner“, sagt Zimmermann.

Und wie geht es bei den „Neckargänsen“
nach dem Abschied des Trainers weiter? „Die
Handballabteilung wird neu aufgestellt und
erhält eine neue Struktur“, erzählt Abtei-
lungsleiter Jörg Walter und fügt an: „Wir
sind auf einem guten Weg, aber konkrete
Namen sind bisher nicht für die Öffentlich-
keit bestimmt.“

Handball-Abteilung in
Neckartenzlingen wird neu aufgestellt

Ganz am anderen Ende der Tabelle befin-
det sich Aufsteiger TSV Köngen II. Bis zum
letzten Vorrundenspieltag musste der Li-
ga-Neuling auf sein erstes Erfolgserlebnis in
der Bezirksklasse warten. Zwei Spieljahre
lang war die Zweite des TSVK das Siegen
gewohnt, stieg mit 32:0 Punkten aus der
Kreisliga B in die Kreisliga A auf und mar-
schierte dort gleich mit 34:6 Punkten durch,
kassierte damit in zwei Jahren insgesamt
nur drei Niederlagen. „In der Bezirksklasse
haben wir bewiesen, dass wir zumindest mit
den Mannschaften der unteren Tabellen-
hälfte mithalten können“, sagt Trainer An-
ton Thomaser. Fast die komplette Hinrunde
mussten die Köngener ohne die jungen Da-
vid Gramer, Nils Werner, Johannes Ocker
und Levin Schlichter zurechtkommen, die
den Sprung in die erste Mannschaft ge-
schafft haben und wegen der oft schwieri-
gen Personalsituation im Verbandsligateam
auch nicht aushelfen können. Auch Sem
Schade fiel weg, der mit seinen Toren maß-

geblich zum Aufstieg beigetragen hatte und
nun wieder fest zum Kader der „Ersten“ ge-
hört.

All jene waren auch am 10. Dezember
nicht dabei, als mit dem knappen 27:26-
Sieg, nicht zuletzt durch 13 Tore von Nick-
las Essig, noch ein Fünkchen Hoffnung auf
den Klassenverbleib gewahrt werden konn-
te. Schon Anfang November hatte es in Dei-
zisau lange nach dem ersten Köngener Er-
folg ausgesehen: „Da haben wir den Sieg
verschenkt“, trauert Thomaser der Tatsache
nach, dass sein Team eine 24:17-Führung
nicht ins Ziel brachte. „Der Klassenerhalt
wäre eine Sensation – wenn es nicht klappt,
haben wir ein Jahr Bezirksklasse gespielt
und Erfahrung gesammelt“, meint der Trai-
ner, der dieses Ziel aber nicht komplett ab-
schreibt: „Das Spiel in Nürtingen am 4. Feb-
ruar ist ein echtes Vier-Punkte-Spiel, das
wir gewinnen müssen.“

Aufholjagd der
TG Nürtingen bleibt aus

Dass Thomaser ausgerechnet die Partie
bei der TG Nürtingen als Schlüsselspiel ein-
stuft, liegt an der Tatsache, dass die Turn-
gemeinde nach vier Niederlagen in den letz-
ten vier Vorrundenspielen mit 6:16 Punkten
auf den vorletzten Platz abgerutscht ist.
„Die Tabelle spricht für sich“, räumt Trainer
Max Schlichter ein. Nachdem die TG in der
ersten Hälfte der Vorrunde hauptsächlich
auf die Top-Teams der Liga getroffen und
jeweils verloren hatte, hatte Schlichter in

der zweiten Hälfte auf eine Aufholjagd ge-
hofft, wurde aber enttäuscht – nach dem
Sieg bei der HSG Owen-Lenningen II folgten
vier Pleiten. „Vor allem haben wir viel zu
viele Gegentore kassiert“, stellt Schlichter
fest, der sein Augenmerk auf die Abwehrar-
beit legen will. „Positiv ist, dass wir in kei-
nem Spiel untergegangen sind und fast im-
mer mitgehalten haben“, hofft er auf eine
Steigerung in der Rückrunde.

Zu oft verschliefen die Nürtinger die ers-
te Halbzeit, lagen bereits mit acht bis zehn
Toren hinten, was sich jeweils als zu große
Hypothek erwies. An einer fehlenden Ein-
stellung seiner Schützlinge möchte Schlich-
ter dies nicht festmachen, sagt aber: „Jan
Hamann war der Einzige, der immer alles
reingelegt hat.“ Um nun möglichst schnell
zumindest den Anschluss ans hintere Mit-
telfeld herzustellen, braucht es einen guten
Rückrundenstart. Beim ersten Spiel am
Samstag gegen den TV Reichenbach II wird
erstmals in dieser Saison auch Lukas Faigle
wieder dabei sein, der sich in der Saisonvor-
bereitung beim Turnier in Neuffen einen
Schlüsselbeinbruch zugezogen hatte und
mittlerweile wieder voll ins Training zu-
rückgekehrt ist.

Luis Maier spielt nicht mehr
für den SKV Unterensingen

Dass es mit einem kleinen Zwischenspurt
in der Tabelle schnell nach oben gehen
kann, bewies der SKV Unterensingen II, der
auf dem vorletzten Tabellenplatz, den aktu-

ell die TG Nürtingen einnimmt, Ende No-
vember noch selbst platziert war, bevor die
Zweite der „Spitzmäuse“ zu einem 5:1-
Punkte-Hinrundenendspurt ansetzte. „Nach
der Niederlage in Grabenstetten ging es auf-
wärts“, sagt Trainer Tobias Klett. Zwar ging
auch die nächste Partie beim Team Esslin-
gen II noch knapp und unglücklich verloren,
es folgten aber zwei Siege gegen die TGN
und beim TV Reichenbach II, bevor als Krö-
nung die Hinrunde mit dem Unentschieden
gegen den bis dahin verlustpunktfreien
Spitzenreiter TuS Stuttgart abgeschlossen
wurde.

In diesem Spiel war auch wieder Torwart
Stefan Braunschmid dabei, der lange durch
Krankheit ausgefallen war, aber von Finn
Erhart stark vertreten wurde. Ein anderer
Leistungsträger wird in der Rückrunde nicht
mehr dabei sein: Luis Maier, der alleine in
den letzten beiden Begegnungen 25 Mal ins
gegnerische Netz traf, wohnt jetzt im öster-
reichischen Graz. „Trotzdem wollen wir es
nicht so spannend machen wie in der letz-
ten Saison“, hofft Klett, dass nicht erneut
bis zum letzten Spieltag um den Klassen-
verbleib gezittert werden muss.

Der Start in die Rückrunde hat es aller-
dings in sich: Nachdem die Partie gegen den
TSV Köngen II verlegt wurde, sind die ers-
ten drei Gegner die Teams auf den Tabel-
lenplätzen zwei bis vier. „Wir hoffen, dass
wir auch da etwas Zählbares mitnehmen
können“, erwartet Klett doch wenigstens
den einen oder anderen Punkt.

Nachdenkliche Miene bei Max Schlichter (Mitte): „Die Tabelle spricht für sich“, sagt der Trainer der TG Nürtingen nach einer missratenen
Hinrunde. Foto: Ralf Just

Die Handball-Bundesliga Frauen (HBF) hat die
Handballerinnen des SV Werder Bremen auf-
grund der „Nichterfüllung von Lizenzierungs-
richtlinien“ mit einem Abzug von vier Punk-
ten in der laufenden Spielzeit bestraft. Das
Überraschungsteam der Saison rutscht da-
durch in der Tabelle der Zweiten Bundesliga
von Platz zwei auf Rang sechs ab und steht
nun einen Platz hinter der TG Nürtingen.

Dies habe aber keine Auswirkungen auf die
Zukunftsplanung und Ziele in den nächsten
Jahren, erklärte Martin Lange, Vorsitzender
Handball des SV Werder Bremen, in einer
Pressemitteilung. Werder-Cheftrainer Timm
Dietrich ordnet die sportliche Tragweite der
Entscheidung ein: „Natürlich sind die Mann-
schaft und wir als Trainerteam sehr enttäuscht
darüber, dass wir vier sportlich errungene und
hart erarbeitete Punkte verlieren. Wir werden
weiterhin in jedes Spiel gehen, um es zu ge-
winnen, und alles dafür tun, um am Ende der
Saison die bestmögliche Platzierung zu errei-
chen.“ Die Bremer Verantwortlichen haben auf
das Einlegen von Rechtsmitteln verzichtet, so-
mit ist die Entscheidung rechtskräftig.  pm

Punktabzug für
Werder Bremen
Handball, Zweite Bundesliga, Frauen:
Norddeutsche verlieren vier Zähler
und rutschen hinter die TG Nürtingen
in der Tabelle.

SG Neckar-Teck kommt schwer in die Gänge
Volleyball-Oberliga: Niederlage gegen den TV Rottenburg II sorgt bei der Spielgemeinschaft erneut für ernsthafte Abstiegssorgen.
Den Auftakt in das Jahr 2024 haben sich die
Volleyballer der Spielgemeinschaft Neckar-
Teck sicherlich anders vorgestellt. Gegen die
gut aufgelegte Zweitliga-Vertretung des TV
Rottenburg setzte es am Samstagabend eine
bittere 1:3-Heimniederlage (18:25, 20:25,
25:21, 23:25). Nach dem Sieg des SSV Gei-
ßelhardt gegen MADS Ostalb rutscht die SG
auf den Relegationsplatz acht der Oberliga
und muss sich weiter mit ernsthaften Ab-
stiegssorgen beschäftigen.

Coach Jörg Papenheim hatte nach eini-
gen krankheits- und verletzungsbedingten
Absagen wieder mit Personalproblemen zu
kämpfen, trotzdem kam die SG mit ge-
wohnter Startaufstellung recht gut in die
Partie. Es entwickelte sich eine Volleyball-
partie auf solidem Oberliganiveau, in wel-
cher die Gäste immer wieder mit teils
spektakulären Abwehraktionen zu glänzen
wussten. Der SG ging hingegen am Ende
des Satzes etwas die Puste aus, sodass sich
der TVR mit der 1:0-Satzführung belohnen
konnte.

Zu viele Fehler in den
entscheidenden Phasen

Die Vorzeichen änderten sich auch im
zweiten Durchgang wenig. Die Papen-
heim-Jungs wollten etwas durchschlags-
kräftiger und insbesondere im Aufschlag
mutiger agieren als im ersten Satz, doch
ein ums andere Mal war Rottenburg am
Ende cleverer. Mit intelligenten Angriffslö-
sungen und einer guten Block-Feldabwehr

wurde der SG kein einziger Punkt leichtfer-
tig geschenkt. Die Gastgeber machten ih-
rerseits in den entscheidenden Phasen den
ein oder anderen Eigenfehler zu viel und
mussten auch Satz zwei an die Rotten-
burger abgeben.

Erst im dritten Satz konnten die Ne-
ckar-Teckler die gut verteidigenden Gäste
in größere Schwierigkeiten bringen und

auch Kapital aus ihren Angriffsmöglichkei-
ten schlagen. Doch der Satzgewinn sollte
nicht zu Punkten reichen, da ein sehr en-
ger und durchweg knapper Durchgang vier
wieder an die Gäste ging.

Die SG tut sich damit auch im neuen Jahr
schwer in die Gänge zu kommen. Das kom-
mende Auswärtsspiel gegen den ungeschla-
genen Tabellenführer aus Ludwigsburg

kommt daher zur Unzeit für das Team Ne-
ckar-Teck. Doch wer weiß, vielleicht kommt
die schwere Aufgabe auch genau zur richti-
gen Zeit, um gegen den haushohen Favori-
ten befreit aufspielen zu können. sir

SG Volley Neckar-Teck: Babinger, Böhm, Dokla,
Herbstmann, Kerlein, Mäbert, Melzer, Reuße, Rö-
cker, Rund, Trabandt.

Die Rottenburger (in Rot) glänzten mit einer guten Abwehrleistung. Für die SG-Angreifer gab es kaum ein Durchkommen. Foto: Niels Urtel

Bezirksklasse Esslingen-Teck
 1. TuS Stuttgart 11 10 1 0 317:242 21:1 
 2. TSV Denkendorf II 11 9 0 2 346:277 18:4 
 3. TSV Neckartenzlingen 11 8 0 3 328:283 16:6 
 4. TV Plochingen II 11 7 0 4 334:320 14:8 
 5. Team Esslingen II 11 6 0 5 298:289 12:10
 6. TSV Deizisau II 11 5 0 6 315:318 10:12
 7. TSV Grabenstetten II 11 5 0 6 286:320 10:12
 8. SKV Unterensingen II 11 3 2 6 282:300  8:14
 9. TV Reichenbach II 11 4 0 7 291:285  8:14
10. HSG Owen/Lenningen II 11 3 1 7 261:317  7:15
11. TG Nürtingen 11 3 0 8 316:332  6:16
12. TSV Köngen II 11 1 0 10 246:337  2:20
Heimtabelle
 1. TSV Denkendorf II 5 5 0 0 174:111 10:0 
 2. TSV Neckartenzlingen 7 5 0 2 221:181 10:4 
 3. TuS Stuttgart 4 4 0 0 116:97   8:0 
 4. TSV Grabenstetten II 6 4 0 2 173:164  8:4 
 5. TV Plochingen II 6 3 0 3 169:180  6:6 
 6. Team Esslingen II 6 3 0 3 154:143  6:6 
 7. TSV Deizisau II 7 3 0 4 201:201  6:8 
 8. HSG Owen/Lenningen II 5 2 1 2 133:140  5:5 
 9. TV Reichenbach II 6 2 0 4 158:142  4:8 
10. SKV Unterensingen II 4 1 1 2 109:115  3:5 
11. TSV Köngen II 6 1 0 5 140:178  2:10
12. TG Nürtingen 4 0 0 4 102:118  0:8 
Auswärtstabelle
 1. TuS Stuttgart 7 6 1 0 201:145 13:1 
 2. TV Plochingen II 5 4 0 1 165:140  8:2 
 3. TSV Denkendorf II 6 4 0 2 172:166  8:4 
 4. TSV Neckartenzlingen 4 3 0 1 107:102  6:2 
 5. Team Esslingen II 5 3 0 2 144:146  6:4 
 6. TG Nürtingen 7 3 0 4 214:214  6:8 
 7. SKV Unterensingen II 7 2 1 4 173:185  5:9 
 8. TSV Deizisau II 4 2 0 2 114:117  4:4 
 9. TV Reichenbach II 5 2 0 3 133:143  4:6 
10. TSV Grabenstetten II 5 1 0 4 113:156  2:8 
11. HSG Owen/Lenningen II 6 1 0 5 128:177  2:10
12. TSV Köngen II 5 0 0 5 106:159  0:10

Handball:
Die Bezirksklasse in Zahlen

Bezirksklasse 3
ASV Aichwald – SG Volley Neckar-Teck IV 3:0
ASV Aichwald – TB Neuffen II 3:0
TSV Wernau II – TSV Leinfelden II 3:0
SV Esslingen III – SV Esslingen IV 3:0
SV Esslingen III – SC Weiler/F. II 3:0
1. TSV Wernau II  8 7 1 23:3  22
2. SV Esslingen III  9 7 2 23:9  21
3. ASV Aichwald  9 7 2 23:12 19
4. SG Volley Neckar-Teck IV  8 5 3 16:9  15
5. SV Esslingen IV  8 3 5 11:16 10
6. SC Weiler/F. II  8 3 5 12:17  9
7. TSV Leinfelden II  8 1 7  3:21  3
8. TB Neuffen II  8 0 8  0:24  0
Bezirksklasse 5, Damen
TSV Birkach II – TSV Birkach 1:3
TSV Neckartailfingen – TSV Leinfelden 3:1
TSV Neckartailfingen – TSV Linsenhofen 1:3
TSV Bernhausen II – TG Nürtingen III 3:1
TSV Bernhausen II – TV Unterboihingen 1:3
1. TSV Linsenhofen  8 7 1 21:4  21
2. TSV Birkach  8 7 1 21:7  20
3. TV Unterboihingen  8 6 2 18:9  17
4. TSV Neckartailfingen  9 5 4 18:17 15
5. TSV Bernhausen II  9 4 5 16:17 13
6. TG Nürtingen III  8 3 5 14:19  8
7. TSV Birkach II  8 1 7  6:21  4
8. TSV Leinfelden  8 0 8  4:24  1

Volleyball:
Ergebnisse und Tabellen

Am Samstag, 20. Januar, veranstaltet TT Fri-
ckenhausen die Baden-Württembergischen
Meisterschaften im Para-Tischtennis in der
Sporthalle auf dem Berg. Spielbeginn für die
mehr als 60 Spielerinnen und Spieler in den
sieben verschiedenen Wettkampfklassen ist
9.45 Uhr. Gespielt werden zuerst die Wett-
kämpfe um die Titel im Einzel und anschlie-
ßend im Doppel. Mit von der Partie werden
auch zahlreiche Frickenhäuser Ballartisten
sein, unter anderem die beiden National-
spieler Jana Spegel und Thomas Brüchle. Die
Meisterschaften zählen zudem zur Qualifi-
kation für die Deutsche Meisterschaft in Sin-
delfingen im Mai. Der Eintritt ist frei.  abr

Landesmeisterschaft
in Frickenhausen
Para-Tischtennis



BESONDERE ALLGEMEINE GESCHÄFTSBEDINGUNGEN FÜR DIGITALE WERBUNG
Die Senner Medien GmbH & Co. KG, Carl-Benz-Straße 1, 72622 Nürtingen (im Folgenden „Senner Medien“) betreibt die Website www.ntz.de inklusive 
Plattformen für Stellen-, Immobilien-, Traueranzeigen und ermöglicht Werbetreibenden, digitale Werbung gegen Entgelt auf diesen Plattformen zu schalten.

1. Geltungsbereich

Der Verkauf von digitalen Anzeigen und Werbung für die Websites erfolgt ausschließlich nach den allgemeinen Geschäftsbedingungen und nach diesen besonderen Bedin-
gungen sowie gegebenenfalls nach den gesonderten Portalbedingungen der oben genannten Portale. Bedingungen des Kunden gelten nur, soweit Senner Medien diesen 
in Textform zugestimmt hat. Auf die technischen Spezifikationen für digitale Werbemittel wird hingewiesen.

2. Definitionen

2.1	 „digitale Werbung“ im Sinne dieser AGB sind alle Ausprägungen digitaler Werbung. Diese können aus mehreren Elementen wie Bildern, Texten, Tönen, Tonfolgen und 
Bewegt-Bildern bestehen. Diese Werbeformen können über verschiedene Arten von Links mit der Website des Kunden verbunden werden.

2.2 	 Auftrag“ im Sinne dieser besonderen Bedingungen sind sämtliche durch Senner Medien auf dem Portal ausgeführten, kostenpflichtigen werblichen Leistungen für 
Kunden.

3. Preise

3.1	 Die Preise werden nach den gebuchten Zeiträumen festgesetzt, es gilt die jeweils aktuelle Preisliste von Senner Medien.

3.2	 Vereinbarte Sonderkonditionen für Anzeigen und Beilagen gelten nicht für digitale Werbung. Pakete und Einzelbuchungen sowie zusätzliche kostenpflichtige Gestal-
tungs- und Platzierungsoptionen werden gesondert abgerechnet.

3.3	 Bei langfristigen Laufzeiten von Verträgen wird die Leistung mindestens einmal im Monat abgerechnet.

4. Buchung der digitalen Anzeigen

4.1	 Der Kunde kann die digitalen Anzeigen und Kampagnen über die Mitarbeiter der Vermarktung von Senner Medien buchen. Alle Angebote von Senner Medien sind 
freibleibend, Platzierungswünsche des Kunden sind nur verbindlich wenn Senner Medien diese in Textform bestätigt.

4.2	 Der Kunde hat dafür Sorge zu tragen, dass Internetseiten, auf die er in seinen Werbemitteln verlinkt, frei von Schadsoftware sind und nicht auf rechtswidrige Inhalte 
verlinkt wird. Der Kunde darf keine persönlichen Daten von anderen Nutzern sammeln oder veröffentlichen, ohne deren ausdrückliche Zustimmung einzuholen. 
Soweit auf Seiten verlinkt wird, hat der Kunde dafür Sorge zu tragen, dass der Link während der Laufzeit der digitalen Werbung aktiv ist.

4.3	 Der Kunde hat dafür Sorge zu tragen, dass die Werbemittel den technischen Vorgaben der Senner Medien entsprechen.

4.4	 Der Senner Medien ist nicht verpflichtet, die Daten auf Vollständigkeit und Richtigkeit oder auf rechtliche Zulässigkeit der vom Kunden angelieferten digitalen Anzeigen 
zu prüfen. Soweit Senner Medien offensichtliche, eindeutige und schwerwiegende Rechtsverletzungen in den digitalen Werbeformen auffallen, wird er den Kunden 
darauf hinweisen, ohne dazu verpflichtet zu sein.

4.5	 Senner Medien wird die digitale Werbung nach Erscheinen in unregelmäßigen Abständen löschen. Der Kunde hat im eigenen Interesse Sicherheitskopien der Daten 
anzufertigen.

4.6 	 Soweit der Senner Medien digitale Werbung für den Kunden gestaltet, erstellt oder abändert, sind diese Dienstleistungen Gegenstand eines eigenen Vertrages, die 
nach gesondertem Angebot zu vergüten sind.

5. Veröffentlichung von digitalen Anzeigen auf dem Portal

5.1	 Senner Medien bestimmt als Betreiber des Portals die inhaltliche Konzeption und technische Struktur der Seiten, sodass es auch zu Veränderungen von Portal und 
den Subdomains kommen kann.

5.2	 Senner Medien verpflichtet sich, die digitalen Werbeformen für die vereinbarte Laufzeit online zu stellen. Maßgeblich für die Laufzeit eines Auftrages ist die durch 
Senner Medien bestätigte Buchung des Kunden, soweit der Auftrag ohne Bestätigung ausgeführt wurde, die Buchung des Kunden.

5.3	 Da es auch während der Laufzeit von Aufträgen zu Änderungen an der Website Portal kommen kann, behält sich Senner Medien vor, gebuchte digitale Anzeigen zu 
schieben oder auf andere Platzierungen zu verlegen, soweit die Werbewirkung nicht beeinträchtigt wird. Nur wenn im Auftrag ausdrücklich die Reservierung bestimm-
ter Plätze oder Termine gebucht wurde und von Senner Medien bestätigt wurde, ist diese Reservierung verbindlich.

5.4	 Soweit durch technische Veränderungen eine Platzierung nicht mehr zur Verfügung steht, werden beide Vertragspartner von der Leistung frei.

5.5	 Je nach Buchung werden digitale Werbemittel auf mobilen Endgeräten oder für Desktop Werbung ausgeliefert.

5.6	 Digitale Anzeigen, die so aufgebaut sind, dass sie nicht als Werbung erkennbar sind, werden von GO Verlag als Werbung durch einen Hinweis an der digitalen Werbe-
form gekennzeichnet, damit diese rechtskonform veröffentlicht werden kann. Hierzu bedarf es keiner Genehmigung durch den Kunden oder einer Rücksprache mit 
dem Kunden.

5.7	 Der Senner Medien ist berechtigt, sich bei der Erbringung der Leistungen auch Dritter zu bedienen und die Leistung ganz oder teilweise von Dritten erbringen zu 
lassen.

5.8	 Der Senner Medien gewährt keinen Konkurrenzausschluss.

6. Pflichten des Kunden, Übertragung von Nutzungsrechten Senner Medien

6.1	 Der Kunde ist dafür verantwortlich, dass die von ihm zur Verfügung gestellten Vorlagen und Daten für digitale Anzeigen und die Webseiten, auf die in den digitalen 
Anzeigen verwiesen wird, keine Rechte Dritter (insbesondere Persönlichkeitsrechte, Urheberrechte oder Markenrechte) verletzen.

6.2	 Der Kunde sichert zu, für alle in den digitalen Anzeigen verwendeten Bilder, Texte und Ton- oder Bildfolgen, die erforderlichen Nutzungsrechte zu haben und gegen-
über dem Senner Medien über diese Rechte verfügungsberechtigt zu sein.

6.3	 Der Kunde überträgt an Senner Medien mit Übergabe der Daten für die digitale Werbeform sämtliche für Werbezwecke notwendigen Nutzungsrechte (z.B. Urheber-
rechte, Marken- und Leistungsschutzrechte) an den Inhalten der digitalen Werbeformen, damit der Senner Medien die digitalen Anzeigen im Internet, auf mobilen 
Anwendungen und in Print zeitlich, räumlich und inhaltlich unbegrenzt veröffentlichen und verbreiten kann. Insbesondere ist der Senner Medien auch berechtigt, die 
Daten an Kooperationspartner zu dem gleichen Zweck weiterzugeben.



6.4	 Die Inhalte der digitalen Werbeformen dürfen nicht gegen gesetzliche Bestimmungen verstoßen. Insbesondere dürfen die Inhalte der Werbung nicht wettbewerbswid-
rig, sittenwidrig, verfassungsfeindlich sein oder einen Straftatbestand erfüllen.

6.5	 Die Anlieferung des fertigen Werbemittels durch den Kunden ist gleichzeitig auch die Freigabe zur Schaltung des Werbemittels.

6.6	 Soweit der Kunde spezielle Tracking Techniken (Cookies, Zählpixel oder andere Mittel, um die Werbeschaltung zu verfolgen) in den digitalen Werbeformen einsetzt, 
sichert er dem Senner Medien zu, dass bei der Erhebung, Verarbeitung und Nutzung von personenbezogenen Daten alle Vorgaben der einschlägigen deutschen und 
europäischen datenschutzrechtlichen Vorschriften eingehalten werden. Setzt der Kunde Technologien Dritter ein, wird er dafür Sorge tragen, dass sich auch der Dritte 
an die geltenden Gesetze hält.

6.7	 Senner Medien kann die Schaltung des Werbemittels ohne Rücksprache mit dem Kunden unterbrechen, soweit der Verdacht auf die Verbreitung rechtswidriger Inhal-
te oder die Verletzung Rechte Dritter besteht. Senner Medien wird den Kunden unverzüglich informieren.

6.8	 Wird ein Auftrag aus Gründen nicht ausgeführt, die der Kunde zu vertreten hat, zum Beispiel bei Verletzung von Rechten Dritter oder bei Nichteinhaltung der Vor-
gaben des Verlages nach Ziffer 3 und 4, so bleibt der Vergütungsanspruch von Senner Medien davon unberührt.

7. Laufzeit und Kündigung

7.1	 Soweit nicht anders vereinbart, endet der Einzelauftrag für digitale Werbung 4 Wochen nach Ablauf des Tages, an dem das Werbemittel erstmalig veröffentlicht wurde.

7.2	 Soweit besondere Vereinbarungen zu Laufzeiten getroffen wurden, gelten die dort vereinbarten Kündigungsfristen und Laufzeitvereinbarungen.

7.3	 Die Kündigung des Vertrages hat in Textform (z. B. per E-Mail) zu erfolgen.

7.4	 Das Recht zur außerordentlichen Kündigung bleibt hiervon unberührt. Der Senner Medien hat das Recht den Vertrag zu kündigen, wenn der Kunde sich mit mehr 
als zwei Zahlungen nach Ziffer 12 der allgemeinen Bedingungen in Verzug befindet und trotz Mahnung nicht zahlt oder wenn der Kunde Inhalte veröffentlicht, die 
anstößig, pornographischen Inhaltes, gewaltverherrlichend oder verfassungsfeindlich sind.

8. Mängelanzeige und Gewährleistung

8.1	 Senner Medien gewährleistet eine den üblichen technischen Standards entsprechende Umsetzung der vom Kunden in Auftrag gegebenen Leistungen. Technische 
Mängel müssen gegenüber dem Senner Medien unverzüglich geltend gemacht werden, es sei denn, die Mängel sind nicht offensichtlich erkennbar.

8.2	 Entspricht die digitale Anzeige nicht der vertraglich geschuldeten Leistung, so hat der Kunde Anspruch auf Nacherfüllung durch eine entsprechende längere Schaltung 
der gegebenenfalls korrigierten digitalen Anzeige oder einen Anspruch auf Minderung, aber nur in dem Ausmaß, in dem der Zweck der digitalen Anzeige beeinträch-
tigt wurde und soweit der Kunde diesen Mangel nicht zu vertreten hat.

8.3	 Erst wenn diese Nacherfüllung fehlschlägt oder der Senner Medien nach angemessener Fristsetzung die Frist verstreichen lässt, kann der Kunde Minderung verlangen 
oder die Rückgängigmachung des Auftrages geltend machen.

8.4	 Hat der Kunde oder ein Dritter, der im Auftrag des Kunden handelt, den Mangel zu vertreten, ist die Gewährleistung wegen des Mangels ausgeschlossen, soweit kein 
Mitverschulden der Senner Medien und zusätzlich eine zwingende Haftung der Senner Medien nach Ziffer 10 der allgemeinen Bedingungen eingreifen.

ntz.digital
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